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Alles m der Schwede.
Die Kriegslage.

Eine gestern in K o n sta n t i n v p e l eingetrofsenc amt¬
liche Meldung besagt, daß der bulgarische Vorstoß gegen
de« Derkos-See den rechten türkischen Flügel
zurückgcworfen  habe , was eine Bestätigung sei, daß
die Bulgaren die Absicht, die Tschataldschalinie zu durch¬
brechen, noch nicht ganz anfgegeben haben. Die Bulgaren
befestigten sich in ihren neuen Stellungen auf der Hügel¬
kette von Sivas -Dereni , wo sie non der griechischen und
bulgarischen Bevölkerung mit Lebensmitteln versorgt wer¬
den. Die Wege sind verschneit und versumpft.

Bon der Halbinsel G a l l i p o l i wird gemeldet, daß
dort am Sonntag eine etiva eine Division starke bulgarische
Truppenabteilung gegen B u lai r vorgerückt sei und
unter dem Schutz von zivci griechischen Kreuzern und vier
Torpedobooten längs der Küste von Saros einen Angriff
gegen das Fort Napoleon unternommen habe, wobei es
den Bulgaren gelang, mit schweren Verlusten zwei
Redoutcn eiuzunehmen . Die Türken haben sie icdoch bei
einem neuen Angriff geschlagen und die Vorwerke wieder
zurückgeivounen. Eine zweite Meldung besagt, daß die
Bulgaren bei dem ersten Borstoß über 1000 Tote hatten,
während die Türken nur 480 Mann verloren haben sollen.
Die Forts Napoleon und Viktoria  sind tatsächlich
vom Feinde besetzt,  die Türken sind nur noch im Besitze
von Sultantje . das sich aber nur noch drei Tage halten kann,
da alle Lebensmittel fehlen. Die Kapitäne von Handels-
öampfcrn berichten, daß ihnen im Marmarameer dreißig
Transportschiffe mit Truppen begegnet find, die noch keinen
Lai-dungsbefehl hatten . Die Truppen sollen nach den
Dardanellen gebracht werden. In Gallipoli wimmelt eS
geradezu von türkischen Truppen , die von Bnlair znrück-
kchren.

Schükri-Pascha, der zuletzt von Kiamil-Pascha 80 000
Pfund durch die Filiale der Osmanischcn Bank in Adria¬
nopel  erhalten hatte, meldet, daß das letzte Geld aus¬
gebraucht  sei . Die Filiale der Bank weigere sich,
weitere Kredite zu gewähren.

Bulgarische Flatterminen?
Nach der türkischen Niederlage bei Scharköi wird jetzt

belichtet, die Vulgaren hätten in Voraussicht der Lan -
duugsversnche  schon während des Wasseustillstandes
alle Straßen kilometerweit mit Flatterminen unterminiert,
sich bei der Landung der türkischen Truppen mit der vorher
gewarnten christlichen Bevölkerung von den Usern zurück¬
gezogen und hierauf durch Entzündung der Minen den
größten Teil  der 6000 Mann gelandeter Türken
in die Luft  gesprengt . Nach Berichten in Konstantinopel
eintreffendcr Schiffer waren die Strecken von Tickataldscha
bis Gallipoli tagelang mit Leichen  der durch die Explo¬
sion getöteten Türken bedeckt. Pardon wird fast
nicht gegeben.  Die Schwerverwundete» sind entsetzlich
verstümmelt. Sie wurden zum größten Teil nach den
Dardanellen , 1200 Mann nach Bruffa gebracht.

Mißhandlung türkischer Gefangene«.
„Secolo" meldet aus Podgoritza grauenhafte Einzel¬

heiten über die Behandlung der türkischen Gefangenen durch
die Montenegriner . Sic werden seit Monaten gezwungen,
schutzlos in der W i n t e r kü l t e, ohne genügende Kleidung,
im Schnee, von Schmutz starrend  zuzubringen . Zu
Dutzenden zusammengepfercht, liegen die Menschengruppen,
um sich gegen den kalten Wind zu schützen, umher. Typhus
und Lungenentzündung fordern täglich eine große Anzahl
Opfer.

Noradunghian in Nizza.
Der türkische Minister des Acußern im Kabinett Kiamil

Pascha, Noradunghian Effendi , ist zum Erholungs¬
aufenthalt  in Nizza etngetroffen.

(Vor einigen Tagen war hier die Möglichkeit ange¬
deutet, daß in Nizza Fricdensverhandlungen stattfinden
sollten. Sollte daher Noradunghian Effendi wirklich nur
aus Erholungsbedürfuis die sonnige Azurküste aufgesucht
haben? Red.)

Keine Kriegsentschädigung.
Ein türkischer Ministerrat beschloß gestern, Hakki-Pascha

dringende Anweisung zu übermitteln , daß er in seinen
Unterredungen mit Sir Edward Grey vor allem sicherstelle,
daß kerne Kriegsentschädigung  verlangt werde,
sowie daß die neue Landung von Schutzmannschaften
unterbliebe , da die türkische Regierung für den Schutz der
Ausländer garantiere.

Die Unterlegenen in Mazedonien.
Den Botschaftern in Konstantinopel ist von einem

Komitee zur Verteidigung der Jntereffen der Musel¬
manen , Israeliten und Kutzvwglachen  ein
Memorandum überreicht worden. Darin wirtz die Auto¬
nomie Mazedoniens  gefordert , die die einzige Ga¬
rantie für Leben, Eigentum und Religion darstelle.

Rhodos italienisch?
In Rom will man wissen, daß zwischen dem italie¬

nischen Botschafter in Konstantinopel und der ottomanischen
Regierung wichtige Verhandlungen im Gange sind, die sich
mit der Ueberlassung der Insel Rhodos  an
Italien befassen. Italien hat die Initiative zu den Ver¬
handlungen ergriffen , weil noch immer türkische Truppen
in Libyen anwesend sind.

Der bulgarisch-rumänische Streitfall.
Wie aus Bukarest gemeldet wird, kündigten die Ver¬

treter der Mächte in Sofia an, daß ihre Regierungen den
Vorschlag Sir Edward Greys angenommen haben, der
dahin geht, der bulgarischen und rumänischen Regierung
anzuraten , zur Beilegung ihrer Differenzen die Entschei¬
dung der Mächte anzurufen . Ueber diesen Vorschlag sollen
nunmehr die bulgarische und die rumänische Regierung
beraten . In Bukarest findet heute ein Ministerrat statt.

Die „Köln . Ztg ." meldet aus Berlin : Man scheint zn
der Annahme berechtigt zu sein, daß die bulgarisch-rumä¬
nischen Streitigkeiten jetzt ruhiger beurteilt werden können,
di Aussicht  vorhanden ist, daß baldigst eine Verstän¬
digung  zwischen den beiden Staaten erzielt werben wird.
Beide Regierungen kennen den Wunsch - er Groß¬
mächte,  der dahin geht, daß nichts Unwiderruf¬
liches  getan oder erklärt wird, bevor nicht die Großmächte
Gelegenheit hatten , ihre Meinungen zu äußern . Auch
dürften die maßgebenden Persönlichkeiten in Sofia und
Bukarest bereits davon verständigt sein, daß die Großmächte
demnächst mit einem Vermittlungsvorschlag  au
die Regierungen beider Staaten herantreten werden.

Neutralisierung Albaniens.
Irr Petersburger diplomatische» Kreisen verlautet , daß

die Neutralisierung Albaniens beschlossene Sache sei, wobei
Oesterreich und Italien keine bevorzugte Stellung einge-
räumt werden soll.

Die Deutschen in Adrianopel.
Die Deutsche Orientbank in Berlin hat nach längerer

Zeit von ihrer Filiale in Aürianvpel einen brieflichen
Bericht erhalten . Alle Angestellten befinden sich wohl.

Deutsch-französischer Zwischenfall in
Konstantinopel?

Nach einer Konstantinopeler Meldung soll es dort
zwischen deutsche« und französischen Kriegsschiffmatrosen z«
einer Rauferei  und in deren weiteren Folge zu einem
ernstlichen Konflikt zwischen dem deutsche» und französische«
Kommandanten gekommen sei«. An zuständiger Stelle in
Berlin ist von einem Konflikt der oben erwähnte« Art nnd
von der darauf gegründete « Behauptung von der Abbe¬
rufung des Kreuzerd „Göben * nichts bekannt.  Im
Gegenteil solle« auch jetzt vor Konstantinovel die Bezieh¬
ungen zwischen dentschen nnd französische« Marineange-
hörigeu durchaus dem gute» Verhältnis entsprechen, das
deutsche und französische Matrose « in Uebersee stets be¬
wahrte « . Und selbst, wenn einmal Streitigkeiten unter den
Mannschaften entstanden sein sollte», so würde das ans das
g«te Einvernehmen der Offiziere und Mauuschasten im
übrige « keine« Einfluß ansübe « könne».

NeichsLagsverhandlungerr.
h. Berlin , 19. Februar 1910.

Die Mehrheit beschließt die Aufhebung
des Zesuitengesetzes.

Am BnndeSratstisch : Niemand.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des An¬

trags des Zentrums betreffend die
Aufhebung des Jesuitengesetzes vom 4. Juli 1872.
Abg. Spahn (Ztr .): Unser Antra , ist nur die Wieder¬

holung einiger früherer Anträge. Wenn 5aS Gesetz weiter
besteht, dann ist die Freiheit des Einzelnen nicht mehr ge¬
nügend geschützt. Darauf darf man doch Anspruch erheben,
wenn Deutschland ein Rechtsstaat sein will. (Sehr richtig!
im Zentrum .) Die Ausnahmebestimmungen gegen den
Jesuitenorden bestehen noch weiter, aber ste müssen aufge¬
hoben werden. Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten
auch für uns bezüglich des Berhältnisies zu den anderen
Konfessionen. Nur den Jesuiten soll versagt sein, zn tun,
was sie wollen. Andere Konfessionen haben doch längst ihre
Freiheit . Das Christentum verdankt den Jesuiten ganz
Unermeßliches . Die evangelischenAnschauungen über die
Tätigkeit der Jesuiten sind unrichtig. Die Tragweite des
fortschrittlichen Antrags läßt sich gar nicht übersehen. Die
Ausnahmestellung der Jesutten muß beseitigt werden. (Bei¬
fall im Zentrum .)

Abg. Hofsmann - Kaiserslautern (Soz .) : Wenn Herr
v. Hertling den Erlaß seines Vorgängers tu den Papicr-
korüX geworfen hätte, io wäre der Status ano in der
Iesuitenfragc erhalten geblieben. Ein solcher Minister hat
das Recht verwirkt , gegenüber den Sozialdemokraten die
Staatsautorität zu wahren, denn rr hat sich über ein Reichs¬
gesetz hinweggesetzt. Wenn cs bei der Aufhebung des
Sozialistengesetzes nach dem Zentrum gegangen wäre , dann
hätten wir eS heute noch. (Sehr richtig! bei den Sozial¬
demokraten .) Wenn Bayern heute das Land der politischen
Bedrückung ist, so ist dies das Verdienst des Zentrums.
Dem Zentrum muß ein bedeutendes Agitationsmittel ge¬
nommen werden, damit es nicht seine politischen Sünden
länger verbergen kann.

Abg. Dr . Jnnck (natl .): Die Aufhebung  des Gesetzes
ist für uns schlechthin unmöglich.  Wir lehnen die In¬
solenz ab. als ob wir durch die Bekämpfung der Jesuiten
die katholische Religion bekämpfen wollten. Das ist eine
obiektive Fälschung (Sehr richtig bei den Natl .) Es be¬
stehen in weiten evangelischen Kreisen gegen die Zulassung
der Jesuiten Bedenken. Für uns ist der Orden der Anwalt
der römischen Kirche, die die Kirche über den Staat stellt.
Hoffentlich antwortet der Buöesrat mit einem klaren Ja
oder Nein . Den schwebenden Zustand halten wir für un¬
erträglich.

Abg. Graf Kauitz (kons.): In unserer Stellungnahme
wissen wir uns vollkommen frei von konfessionellenKämp¬
fen. Wir betonen wiederholt, daß uns jede Unfreundlich¬
keit gegen die katholische Kirche fernliegt. Es mutz aber
auch auf die Ueberzeugung der evangelischen Kirche Rück¬
sicht genommen werden, in denen die Erfahrungen aus
früheren Zeiten tief eingewurzelt sind. Solange diesen Ver¬
hältnissen nicht Rechnung getragen wird, werden wir die
Aufhebung ablehnen.

Abg. Müller -Meiningen (Fortsch. Vp.) : Meine Freunde
erkenrien an , daß der 8 1 unklar ist. Die Auslegung des
BundeSrats hat die Unklarheit nicht beseitigt. Ein Teil
meiner Freunde wird der Aufhebung des 8 1 zustimmen,
die große Mehrheit lehnt die Aufhebung aber ab. Die
Mehrheit meiner Freunde fürchtet von der Aufhebung
eine Störung des konfessionellen Friedens . Sie sieht in
den Orden eine Organisation zur Bekämpfung Anders¬
gläubiger nnd fürchtet eine Schädigung unserer Jugend.
Sie befürchtet auch durch die Aufhebung eine Verpflanzung
des Kampfes in die Einzelstaaten. Für sie besteht Ueber-
einstimmuug darin , daß auch nach einer Aufhebung des Ge¬
setzes die Zuständigkeit der Einzelstaateu aufrecht erhalten
bleiben muß . Darum bittet sie um Annahme unseres der
Feststellung dieses Zustandes entsprechenden Antrags.
(Beifall bet den Fortschrittlern .)

Abg. v. Moramski (Pole): Wir werden der Aufhebung
zustimmen.

Abg. Merten (Reichsp.): Wir lehnen die Aufhebung
des Gesetzes ab im Interesse des konfessionellen Friedens.

Abg. Graf Oppersdorfs (kath.): Der Jesuit wird uns
als etwas Entsetzliches hingestellt. Das ist aber unrichtig.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vg.): Das Jesuitengesetz ist
lediglich einer Stimmung des Kulturkampfes entsprungen.
Ein Fortbestehen des Gesetzes ist notwendig.

Abg. Dr . Hacgy (Elf.): Die Zulassung der Jesuiten kann
den preußischen Staat nicht erschüttern. Das Ausnahme¬
gesetz muß beseitigt werden, denn es ist eine ungerechte
Maßnahme.

Die erste Lesung schließt. Das Haus tritt tn die
zweite Lesung

ein.
Bei 8 1 bemerkt Abg. Dr . Erdman» (Soz .) : Für uns

handelt es sich hier um die Abschaffung eines Ausnahme¬
gesetzes. Wenn das Zentrum ernstlich gewollt hätte , wäre
das Jesuitengesetz schon längst gefallen.

Die Erörterung schließt, Der § 1 wM angenommen.

i
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Zu 8 2 liegt ein fortschrittlicher Antrag vor, das Gesetz

so zu gestalten, daß die lanöesgesetzlichen Bestimmungen
unberührt bleiben und nicht mit reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen im Widerspruch stehen.

Abg. Dr . Müller -Meiningen begründet diesen Antrag.
Abg. Graf Westarp skons.j : Wir lehnen diesen Antrag

ab. da er uns nicht klar genug erscheint.
Abg. Schnltz-Bromberg sReichsp.j : Die Annahme des

Antrags würde zu Widersprüchen führen . Wir lehnen
ihn ab.

Abg. Gröber sZentr.): Wir können dem Antrag nicht
zustimmen. Es ist selbstverständlich, daß, wenn das Reichs¬
gesetz fällt, die landesgesetzlichen Bestimmungen in Kraft
treten.

Die Aussprache schließt. 8 2 wird mit großer Mehrheit
angenommen. Der fortschrittliche Antrag wird abgelehnt.

Auch der Rest des Gesetzes wirb angenommen.
Das Haus tritt in die

dritte Lesung
ein.

Das Gesetz wird ohne Erörterung mit großer Mehrheit
angenommen.

Das Ergebnis wird mit großem Beifall im Zentrum
und bei de« Sozialdemokraten anfgenommen. Nun hat der
Bundesrat  das Wort!

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 1 Uhr. Postetat.
Schluß: 5 Uhr.

Rundschau.
Die preußischen Sandtagswahle «.

Ueber den Termin für die nächsten preußischen Land¬
tagswahlen schreiben die offiziös bedienten „Berl . Pol.
Nachrichten": Für die jetzt wieder erörterte Frage der Ter¬
mine der Ur- und Abgcordnetenwahlen kommen folgende
Erwägungen in Betracht. Soll baS Abgeordnetenhaus nach
den Neuwahlen vor dem am 18. Juni stattfindenden Regie-
rungsjubiläum konstituiert sein, so ist der 2. Juni der spä¬
teste Termin für die Vornahme der Abgcordnetenwahlen.
Solange bet den Urwahlen Terminwahl stattfand, reichte
ein Zwischenraum von 8 Tagen zwischen den Ur- und den
Abgeordnetenwahlen aus . Seitdem aber ein Teil der Ur¬
wahlen tn Form von Fristwahlen vollzogen wird , muß
dieser Zeitraum soweit verlängert werden, daß die bei
Fristwahlen vorkommenben engeren Wahlen vorher wahr¬
genommen werben können. AIS frühest möglicher
Termin  für die Urwahlen komrnt der 14. M a i , d. h. der
Mittwoch nach Pfingsten in Betracht. Gewichtige, praktische
Gründe sprechen aber dafür , den Urwahlentag nicht in
die Zeit der Pfingstferien  fallen zu lassen. Die
Urwahlen werden daher sicher ein paar Tage später vorge¬
nommen werden.

Deutscher Handelstag.
Gestern vormittag eröffnete im Laugeubeck-Haus in

Berlin  der Präsident des Reichstages, Dr . K a e m p f,
die von mehreren hundert Vertretern der Handelskammern
aus dem ganzen Reich besuchte Vollversammlung
des Deutschen Handelstages . Vor Eintritt in die Tages-
Orönung wurde die Absendung eines Huldigungstele¬
gramms an den Kaiser anläßlich seines RegierungSjubi-
läums beschlossen. Handelsminister Dr . Sydow  be¬
grüßte den Handelstag im Namen des Reichs¬
kanzlers  und des preußischen Staatsministerinms.

Ersatz „Hshenzollern".
Die Forderung für den Neubau der Kaiserjacht „Ho-

benzollern" wurde von der Budgetkommission des Reichs¬
tages bewilligt.

Amnestie in Bayer «.
Prinzregent Ludwig  hat aus Anlaß der Ueber-

nahme der Regentschaft insgesamt 885 Personen be¬
gnadigt.  Der Mehrzahl wurde die Strafe erlassen. 187
Gefangene wurden in Freiheit gesetzt! unter ihnen befand
sich einer, der alS junger Mensch einen Mord begangen
hatte und zum Tode verurteilt , aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt war.

Marinetti .*)
Aus Berlin,  17 . Febr ., schreibt man uns : Gestern

entwickelte Marinetti im Choralionsaal seine futuristischen
Theorien , und da gab es denn eine große Ueherraschung.
Das also sind diese blödsinnigen Futuristen , über die man
sich seit Jahr und Tag die unglaublichsten Geschichten er¬
zählt, die die deutsche Dichtung in Grund und Boden hin-
ctnstampfen wollen und die Sprache mit einer Folgerichtig¬
keit vergewaltigen , die bisher als unerhört gegolten hat.
Was der Futuristenhüuptling Marinetti da in tempera¬
mentvoller wohlgesetztcr Sprache vor «ns ausbreitete , das
klang zwar hier und da ein wenig extrem, ein bischen allzu
resolut , allzu diktatorisch, aber im übrigen knüpft es fast
überall folgerichtig an schon vorhandene Entwicklungs¬
reihen an und wirkte sehr überlegt , sehr verständig und
durchaus annehmbar . Natürlich für die Karrikaturen auf
den Futurismus darf man die Futuristen selbst nicht ver¬
antwortlich machen.

Immerhin , man würde den Namen Marinetti ver¬
gessen dürfen , wenn er nur Theoretiker und nicht Dichter
wäre. In der Vorführung der Dichtungen lag der Schwer¬
punkt beö Abends. Teils trug sie Marinetti im Urtext , d. h.
in französisch vor, teils sprach sie dir unendlich feinnervige
Rest Langer in deutscher Uebersetzung. Und bas war beides
wundervoll . Also, wak ist der FuturiSmuS ? Er will fein
die Kunst unserer Zeit , d. h. die unserer Zeit adäquate
Kunst. Er will in der Sprache unserer Zeit reden und in
dem Rhythmus unserer Zeit . Die futuristische Litera¬
tur  speziell knüpft ganz ersichtlich an Walt Whttman an.
Die »Obe an da- Rennautomobil " könnte geradezu von
dem großen Amerikaner herrühren:

„Feuriger Gott aus stählernem Geschlecht,
Automobil, daS fernensüchtig
Geängstet stampft, in scharfen Zähnen das Gebiß!
Japanisch-fürchterliches Untier , schmiedefeueräugig„
Mit Flammen und mit Oelen anfgenährt.
Nach Horizonten gierig und nach Sternenbeute !"

Man fühlt vielleicht ein wenig, was Marinetti unter dem
Rhythmus unserer Zeit versteht. Er ist ein Hymniker
großen Stils , und wenn man so will, manchmal auch bei¬
nahe ein Pathetiker . Aber sein Pathos ist tiefe, ehrliche
Begeisterung , starke innere Lebenskraft, Wahrheit . „Ein
Stahlseiten -Gehtrn mit einer lyrisch umflossenen Seele"

*) Bon einem futuristisch angehauchten Mitarbeiter,
dessen Zukunftsstandpunkt in allem zu teilen wir noch nicht
genügend . . . . ans der Gegenwart ins Futurnm aelangtKuh. Reh.

Die Einführung der Verhältniswahl in Bade«.
Schon wiederholt wurde die Frage der Einführung der

Verhältniswahl zur Zweiten Kammer für daS ganze Land
erörtert . Der letzte Landtag hat sich eingehend mit dieser
Frage beschäftigt, die voraussichtlich auch im kommenden
Landtag im Mittelpunkte der Erörterungen stehen wird.
Die Regierung hat sich nun entschlosien, eine Denk¬
schrift  ausarbciten zn lassen.

Bombcnattentat der hysterischen Wahlweiber.
Aus Walton-ou Hill in England wird telegraphiert,

daß das vom Schatzkanzler Lloyd George zn seinem Land¬
sitz ausersehene, augenblicklich »och leer stehende Haus
gestern früh mit einer Bombe in die Luft gesprengt wurde,
jedenfalls von Suffragetten oder ihren Anhängern . Die
Bombe verursachte großen Schaden; das Haus mutz voll¬
ständig neu erbaut werden. Fenster, Decken und Fuß¬
böden wurden zertrümmert und das Gebäude stark erschüt¬
tert und beschädigt. Als die Arbeiter morgens erntraten,
fanden sie in einem Vorzimmer eine zweite, nicht explo¬
dierte Bombe. Die Polizei hat eine umfassende Nnter-
snchnng eingeleitct. Verhaftet wurde noch niemand.

Lokales.
Wiesbaden, 20. Februar 1918.

Die „Wäsch-Bitt " vor dem Strafrichter.
C. A. Autor geflohen.

Am Mittwoch Vormittag stand vor der Strafkammer
Wiesbaden Termin an gegen die für die „Wiesbadener
Revue Wäsch-Bitt " als verantwortliche Redakteure zeich¬
nenden E. A. Autor und Franz Bostons aus Wiesbaden.
Der Staatsanwalt hatte, wie bereits gemeldet, Offtzial-
anklage gegen die Beiden erhoben wegen Vergehens gegen
8 186 und 200 des Str .-G.-B. und des 8 20 des Gesetzes
vom 7. Mai 1871. Die Straftaten wurden erblickt in fort¬
gesetzten schweren Beleidigungen , die tn fast jeder Nummer
der obengenannten Zeitung gegen den Reichstags- und
Lanötagsabgordneteu Geheimen Kommerzienrat Bartling
veröffentlicht wurden . Zu der Verhandlung waren 12
Zeugen geladen, von denen einer im Ausland weilt und
der zweite nicht erschienen ist. Auch der Angeklagte Autor
ist nicht erschienen.

Geheimrat Bartling überreichte dem Vorsitzenden beS
Gerichtshofs ein ihm am Mittwoch Morgen zugegangenes

Schreiben des Antor.
worin es u. a. heißt:

Ich bin einem verhängnisvollen Irrtum
zum Opfer gefallen . Alle die Angaben,
und auch einige der Artikel,  rühren von dem
Prokuristen E r d m a n n her, tn Firma Kißling hier.
Dieser hat den Kaufmann Mahr,  sowie Fra«
Mahr , den Kaufmann Rhode  und den
Bürovorsteher Böhlke  als Zeugen angegeben für
die Wahrheit seiner Angaben.

Leider zn spät muß ich einsehen. daß ich einem
Lügengewebe gegenüberstehe.
Autor ersucht dann weiter in dem Schreiben um Rück¬

nahme des Strafantrags und erklärt:
„Lieber tot , als nochmals auf der An¬

klagebank!  Ich kann nicht zum Termin erscheinen.
Ich bin zum äußersten bereit ! Zum zweiten Male setze
ich mich nicht auf die Angeklagebank. Es ist mir ge¬
lungen , durch einen Apotheker ein sicher wirkendes Gift
zu erhalten . Ich spreche nicht leere Drohungen auS;
die anliegende Probe  überzeugt SteI Wenn
mich die Häscher greifen, scheide ich anS diesem Leben,
so wahr Gott meiner Seele gnädig sein möge."
Dem Schreiben lag ein Briefumschlag mit einem weißen

Pulver bei, da? sich bei der Untersuchung als Strychnin
heransstellte.

Geheimrat Bartling hat nach dem Empfang des Schrei¬

ist er jüngst genannt worden. Auch das zweite stimmt. Man
lese den „Abend nnd die Stadt ", ein Gedicht, das in seiner
tiefen Natnrmystik zum Edelsten und Eindrucksamsten ge¬
hört , was ich von moderner Lyrik kenne. Und wo liegt nun
eigentlich das tolle, ganz und gar ungeheuerliche, was zn
diesem Kesseltreiben gegen diese Kunst, wenn es darauf an¬
kommt, ruhig auch im Telegrammstil arbeitet , ja , daß sie
nicht einmal davor zurückschreckt, sich, um einen Vorgang,
ein Erlebnis , ein Gefühl ganz widerzuspiegeln , sogar der
unartikulierten Laute zu bedienen. Marinetti las ein
Schlachtbild nach der alten und nach der neuen Methode.
Die alte Methode zeichnet mit gemärt,lichem Stift episodische
Bilder , gefällt sich in langatmigen Sätzen, die so unendlich
viel Zeit zu haben scheinen, als ginge es in der Schlacht ge¬
nau so gemütlich zu, wie bei einem Kaffeekränzchen. In
Marinettis Schlachtlied krachte und knatterts , die Heere
fliegen über das Schlachtfeld, die Erde dröhnt , die Führer
brüllen , die Verwundeten ächzen und schließlich tönt ein
Siegesschrei. — Das alles zieht zum Grauen echt an uns
vorüber . Kein unnützes Wort, das ist Marinettis Lehre.
Es wird ihm vvrgeworsen, er verpöne alle Adjektive und
Adverbien. Das ist platter Unsinn. Wahr ist nur , daß er
sie verabscheut, wo sie übcrflüsiig und abschwächend wirke».

Man muß Marinetti lesen hören. Er ist dann wre ein
Vulkan , der seine Flammen zum Himmel sendet. Ich
glaube, die Halste des Publikums gestern bestand ans
Gegnern des Futurismus , aber uns alle hielt dieses ganz
ungewöhnliche Temperament im Bann.

M mSeilnelwier ton Der 6uttlto Wition
ttsüilt

Während Scott seinen Vorstoß zum Südpol unternahm,
gingen von dem Expeditionslager zwei wissenschaftliche
Forschungsabteilungen aus , von denen die in nördlicher
Richtung aufgebrochene gleichfalls schwere Leiben erdulden
mußte. Aus Christchurch meldet ein Telegramm des Kom¬
mandanten Evans über diese Expedition, die unter der
Führung des Leutnants Campbell stand, folgendes:

„Nachdem Leutnant Campbell am 1. Mürz (1912) be¬
schlossen hatte, den Winter in der Eiswildnis zu verbrin¬
gen, ohne zur Expeditionsbasis zurückzukehren, ging man
sofort mit dem Lagerbau ans Werk. Eine Schneehütte
wurde gebaut, iüdem man einen tiefen Graben aushob und
dann an seinem Ende mit Eisäxten eine unterirdische Kam¬
mer, die bei vier Meter Länge drei Meter Breite hatte,
aushautc . Dann ward der Graben mit Seehundsfell und
Schnee überdacht, sodaß ein langer Gang entstand. Ans

20. Februar
bens sofort nach dem Autor forschen lassen, um ihm zum
Erscheinen vor Gericht zu bewegen, wo durch eine entspre¬
chende Erklärung hinsichtlich des intellektuellen Urhebers
des ganzen Treibens noch eine Lösung der Angelegenheit
zu ermöglichen gewesen wäre . Aber seine Abgesandten seien
zurückgekehrt, ohne Autor getroffen zu haben. Auch der Mit¬
angeklagte Bossong erklärt , von dem Verbleib Autors nichts
zu wissen, sich überhaupt seit dem 10. Januar von ihm ge¬
trennt und ihn seit diesem Tage nicht wiederaesehen zn
haben. Ter Gerichtshof beschließt, zunächst die Verhandlung
auf eine Stunde auszusehen und in der Zwischenzeit nach
dem Verbleib des Antor forschen zu lassen. Nack, der Wie¬
deraufnahme der Verhandlung erklärt ein Kriminalschutz¬
mann , daß er den Autor in dem Geschäftsraum des Herrn
Boffong, in dem Maskengeschäft seiner Frau in der Mauri-
tinsstraße und in seiner Wohnung vergeblich gesucht habe.
Frau Autor habe ihm erklärt , ihr Mann sei am Dienstag
Abend in später Stunde weggegangen, um Briese zur Post
ober zur Bahn zn bringen und sei seitdem nicht zurück¬
gekehrt. Sie habe dann auf seinem Schreibtisch einen Zettel
gefunden, durch den er bat, den Brief an den Geheimrat
Bartling am Mittwoch Morgen zn besorgen. Gleichzeitig
habe er ihr darin mitgcteilt , daß er an dem Termin nicht
teilnehmen werde. Wohin er sich gewandt habe, wisie die
Frau nicht.

Eine Aussprache zwischen dem Vorsitzenden, dem Staats¬
anwalt und dem Rechtsbeistand des Gcheimrats Bartling,
Herrn Rechtsanwalt Krücke, ergibt, daß gegen den Mit¬
angeklagten Bossong  allein gemäß der Prozeßordnung
nicht verhandelt werden kann. Schließlich wird aber von
diesem"folgende Erklärung  zu Protokoll genommen:

Der Angeklagte Bostons erklärt , daß die fraglichen
- Zeitungsartikel ohne seinen Willen nnd ohne sein

Wissen ausgenommen worden seien, daß er diese Ar¬
tikel durchaus mißbillige, daß seiner Ueberzeugung nach
die in diesen Artikeln gegen den Geheimrat Bartling
erhobenen Beschuldigungen in allen Punkten durchaus
unbegründet seien, daß er glaube, daß der Angeklagte
Autor diese Artikel verfaßt habe, und daß er sich aus
dieser Veranlassung von Autor getrennt habe.
Geheimrat Bartling  erklärte , er würde auf diese

Erklärung hier den Antrag gegen den Angeklagten Bossong
znrücknehmen, wenn dadurch nicht auch gleichzeitig der An¬
trag gegen den Angeklagten Autor znrttckgenommen wer¬
ben müßte, dies könne er aber nicht, da dies von der Er¬
klärung nnd Aufklärung abhängig gemacht werden müsse,
die er von Antor vor dem Gerichtshof verlangen müsse, um
allen eventuellen Machenschaften, die sich aus der Ange¬
legenheit in politischer Hinsicht ergeben könnten, von vorn¬
herein die Spitze abznbrechen.

Der Gerichtshof ordnete darauf einen neuen Ver¬
handlungstermin  an und gab dem Antrag des
Staatsanwalts , bei der zn erwartenden hohen Strafe , einen
Haftbefehl gegen den An ge klagten  Autor zn
erlassen, statt.

*

I « dem Strafverfahren gegen die Redakteure der Wies¬
badener Revue, C. Autor und Franz Boffong, teilt uns
Herr Eugen Rhode  in Wiesbaden mit, daß er irgend¬
welche beleidigende Aeutzerungen über Gehetmrat Bartling
ntewals gemacht  habe. Er habe insbesondere mit dem
Prokuristen Erd mann,  demgegenüber die beleidigende
Aenßerung gefallen sein soll, niemals,  weder direkt
noch indirekt, weder mündlich noch schriftlich, noch sonstwie
in irgend einer Angelegenheit des Geheimrats Baxtling
verhandelt . Herr Prokurist Erb mann  hat auch vor dem
Anwalt deS Herrn Rhode eine eidesstattliche Versicherung

Säcken gewann man Türen . Die Schneehütte war gerade
zur rechten Zeit fertig geworden; denn schon am Tage zu¬
vor war das Zelt des Arztes Nevtck in einem furchtbaren
Sturm zusammengebrochenund die Leinwand von dem hef¬
tigen Windstößen zerfetzt worden. Mühsam hatten der Arzt
und seine Kameradschaft sich den Weg zum Zelte Campbells
bahnen können. In der Nacht schlief man zn Zweien im
Schlafsack in höchst unbequemer Lage. Als der Winter ein¬
setzte, hatte man, trotzdem man alles niederschvtz, was in
Sehweite kam, nur sechzehn Seehunde und achtzig Pinguine
aufgespeichert. Die Rationen , welche das dahin aus zwei
Tellerchen Seehundsragvut und einem Biskuit täglich pro
Mann bestanden hatten, mußten ans die Hälfte verringert
werden. Da cs kein Salz mehr gab, wurde das Essen in
Salzwasser gekocht. Bisweilen versuchte man auch Seetang;
aber man konnte ihm so recht keinen Geschmack abgewinnen
und besonders ihn nicht verdauen . Die Freude war groß,
als im Magen eines Seehundes sechsunddreißig Fische ge¬
funden wurden, die, in Tran gebraten, ein wohlschmecken¬
des Gericht abgaben. Aber vom März bis Juli , wo man
endlich drei weitere Seehunde fing, waren alle immer
hungrig.

Trotz der Kärglichkeit der Nahriingsmittel konnte man
sich einigen Luxus leisten. So bekam Sonntags jeder zwölf
Stück Zucker nnd jeden Samstag ein Stück Schokolade.
Sonntags gab es auch ein halbes Kännchen Tee : Montags
wurde dann der Tee von denselben Blättern wieder aus¬
gekocht, Dienstags wurden die Blätter getrocknet und Mitt¬
wochs wurden sie — geraucht; denn ach, der Tabak war
längst allsgegangen. An fünf Abenden in der Woche gab es
ein halbes Kännchen Kakao. Erholung bereiteten zwei
Bücher: Dickens „David Copperfield" und das „Leben
Stevensons ". Samsürgs abends gab es Konzerte, und
Sonntags abends ward ein Gottesdienst abgehalten . Unter
Darmentzündung hatten alle viel zu leiden. Als die
Sonne dann wiederkeyrte, konnte man sich ivieder volle
Rationen Fleisch und Tran leisten. Man hatte genügend
Del, um das Frühstück nnd das Abendbrot zu koche» ; der
Lunch aber bestand auS rohem Seehund - oder Pinguin¬
fleisch. Am 80. September brach man nach Kap Evans
aus, der Basis der ganzen Expedition, aber da alle ziemlich
entkräftet waren , kamen sic nur langsam vorwärts ."

Campbell beschreibt da>cn weiter den Rückmarsch, auf
dem sie zu ihrer größten Freude plötzlich einen Nahrnngs-
stapelplatz entdeckten nnd sich an Delikatessen, wie BiSkuits,
Rosillen, Zucker, Tee, Kakao, Butter und Speck, gütlich taten.
Am Depot zu Hut-Point angekommen, fanden sie dann eine
Mitteilung vor, daß die Südexpedition , die unter der Füh¬
rung Scotts zum Südpol ausgebrochen war , verschollen und
eine Hilfsexpcdition zu ihrer Rettung anfgebrochen war.
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dahin abgegeben, daß er niemals mit Herr « Rhode in ir¬
gend einer Angelegenheit des Herrn Geheimrats Bartling
gesprochen oder sonstwie verhandelt habe.

Sitzung der Stadtverordnete ».
Die zweite außerordentliche  Sitzung der Stadt¬

verordneten am Mittwoch Nachmittag eröstnete der Vor¬
sitzende Justtzrat Dr . Albertt  mit der Mitteilung , daß
ein Antrag der Stadtvv . Sattler , Horz, Baumbach, Fink,
Schupp, Klärner , Schwank und Ochs ein gegangen sei, den
Magistrat um die Vorlage einet

Billettsteuer
zu ersuchen.

Nachdem der Vertrag mit Langenschwalbach
betreffend die Abgabe von Wasser  vollzogen wor¬
ben ist, wurde kein Anstand genommen, das betreffende
Protokoll der letzten geheimen Stadtverordnetensitzung
in öffentlicher Sitzung zu verlesen. Danach zahlt Wies¬
baden an Langenschwalbach 3006 Mark als Beitrag der
Entschädigung Langenschwalbachs an Seitzenhahn, jedoch
darf diese Summe drei Zehntel der Entschädigung nicht
überschreiten. Die Kosten für die Stollenverlängerung
und die Bauten betragen 7660 Mark.

Es ist ferner ein Antrag der Stadtv . Euler , Gerhardt
und Demmer eiugegangen , die Sätze der

Armenunterstütznngen z» erhöhe«.
Der Vorsitzende bittet mit Rücksicht darauf , daß bereits

14 Stadtverordnete auf der Rednerliste ständen, sich tun¬
lichst zu beschränken.

Stadtv . Dr . Dyckerhoff teilt mit , daß der Finanzaus¬
schuß sich in der letzten Woche mit der Ermäßigung des
Wasserpreises  beschäftigt habe. Dabei sei alles für
und wider genau erwogen worden, bis man schließlich zur
Beibehaltung  des gegenwärtigen Preises gekommen
sei. Er bittet die Hausbesitzer, noch einmal in eine genaue
Erwägung «inzutreten , die zu der gleichen Erkenntnis
bringen müsie. Die Abgabe von Wafler müsie anders
behandelt werden, als die von Gas und Elektrizität , sei
doch das Wasier ein Lebensmittel . Es liege der Verwal¬
tung fern , aus dem Wasserwerk einen besonderen Gewinn
herauszuschinden. Wenn man die ganzen Anlagekosten des
Werks in Betracht ziehe, komme man zu einer Verzinsung
von nur 1,9 Prozent . Redner gibt zu, daß der Preis von
30 Pfg. für den Kubikmeter hoch sei, daraus dürfe man
aber doch nicht den Schluß ziehen, daß dies nur geschehe,
um die Hausbesitzer zu schädigen und zu schikanieren. Die
Waffergewinnungskosten sei infolge der hiesigen Boden-
verhältniffe höher wie an vielen anderen Orten.

In sehr beachtenswerten , allgemein beifällig aufge¬
nommenen Worten erklärte sodann Herr

Oberbürgermeister Dr . ». Jbell:
Wir befinden uns in einer vollen Besprechung des

Etats . Es findet eine Generaldebatte  statt , ehe
der Finanzausschuß  zur Beratung des Etats über¬
geht. Das kann doch eigentlich nur den Sinn haben, daß
der Finanzausschuß von den Wünschen und der Stellung¬
nahme der Stadtverordneten unterrichtet wird, um dann
seinerseits die hier vorgebrachten Wünsche besonders zu
prüfen . Er halte es, so führte der Redner weiter aus,
nicht für der Lage entsprechend, wenn man jetzt schon hier
gleichsam in eine Spezialdebatte eintrete , ehe der Finanz¬
ausschuß seine Prüfung habe vornehmen können, wenn
man weiter in dieser Vorbesprechung dazu übergehen
wollte, Beschlüsse zu fassen, die für die Gestaltung deS
Etats von einschneidender Bedeutung sind. Deshalb Sitte
er, den vorliegenden Anträgen keine Folge zu geben, son¬
dern nur zu beschlietzeu. es möge der Finanzausschuß die
betreffenden Fragen eingehend prüfen und darüber Be¬
richt erstatten.

Unter Beherzigung der vorstehenden Ausführungen
kann sich auch die Berichterstattung über den Verlauf der
zweieinhalbstündigen Sitzung eine Beschränkung auf¬erlegen.

Zunächst trat Stadtv . Hansoh« entschieden im Sinne der
jüngsten Ausführungen des Stadtv . Hartmann für die
Wünsche der Haus - und Grundbesitzer ein, deren Schrei nach
Entgegenkommen in der Waffergeldsrage nicht mehr über¬
hört werden dürfe . Für die in Aussicht gestellte städtische
Hypothekenvermittlung sei man dankbar, doch sollten für die
zweiten Hypotheken ebenso wie fstr die ersten statt nur
einer Million zwei Millionen Mark zur Verfügung gestellt
werden. Er verlangt dann eine freundlichere Behandlung
des Publikums durch die städtischen Beamten und hat geqen
die Eingemeindung Schiersteins nichts einzuwenden. Die
vom Stadtv . Fink vorgeschlagene Stiftung anläßlich des
Regicrungsjubiläums des Kaisers als Grundfonds für eine
Arbeitslosenversicherung kann er nicht gutheißen, da dies
Sache der Regierung sein müsse. Für die Notstandsarbeiten
müsse einmal etwas anderes gefunden werden, als nur
Wegeanlagen, denn sonst werde man einmal keinen Wald
mehr haben, sondern höchstens noch Parks . Bon den Sub¬
missionen müsse man trotz aller angefangenen Verbesserun¬
gen sagen: Submission bleibt Submission!

Stadtv . Dr . Dreyer tritt den Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters bei. Von Abstimmungen könne hier keine
Rede sein. Die jetzigen Ausführungen sollten nur der In¬
formation des Finanzausschusses dienen.

Stadtv . Klacrner kommt wie bereits im Vorjahr auf
die Wiesbadener Schulverhältnisse gegenüber denen in Frank¬
furt zurück, wobei er betont , daß die Wiesbadener Schulen
in ihren Leistungen denen anderer Großstädte in nichts
nachstehen. Er fordert mehr Fürsorge für die Schüler
während der Ferien : die für die Ferienspazicrgänge in den
Etat eingestellten 1000 Mark seien nur ein Dropsen auf
einen heißen Stein und müßten beträchtlich erhöht werden.
Die Einrichtung von Schülergürten sei zu begrüßen.
Schließlich fordert er den Anschluß sämtlicher Schulen an
das Fernsprechnetz, was schon mit Hinsicht ans eventuelle
Brände oder Unglücksfälle in den Schulgebäuden unerläß¬
lich sei.

Stadtrat Arutz betont gegenüber dem Stadtv . Fink, wie
schon früher einmal , daß die städtische Ausstellung von
Gasbrenn - und -Heizapparaten für die Spengler und Instal¬
lateure durchaus keine Konkurrenz bedeute. Wolle die Stadt
durch diese Ausstellung doch nur den Verbrauch von Gas
als Heizmittel fördern , was bei der immer stärker werben¬
den Benutzung der Elektrizität für Veleuchtungszwccke er¬
forderlich sei, um das Gaswerk rentabel zu erhalten. Ein
Verkauf sei damit nicht verbunden , und die freie Lieferung
von solchen Apparaten geschehe nur zum Besten der Minder-
beniitteltcn . werden solche doch nur abgegeben an Ein¬
wohner. die weniger als 400 Mark jährliche Miete zahlen.

Stadtv . Demmer fordert nochmals Aufklärung darüber,
wie man sich die Filialsiener denke. Er polemisiert gegen
die Behandlung durch die städtischen Beamten und vertritt

an den Standpunkt einer allgemeinen Erhöhung der Ge-
mcindecinkommensteuer. Daun könnte man auch über eine
Ermäßigung des Wassergeldcs sprechen. Die Bezahlung des
städtischen Wasserverbrauchs durch die Stadt sei auch zu er¬
wägen, aber die Abwälzung des Hansverbraucks auf die
Mieter könne tzr nicht gutheißen, denn dies wäre ein direk¬

tes Geschenk für die Hausbesitzer» die diese Kosten ja doch
schon in die Miete« eingerechnet hätte«.

Stadtv . SchwciSgnth teilt alS Mitglied des Borstandes
des Rennklubs mit, daß ihm nichts davon bekannt fei, daß
dieser wieder an den Magistrat wegen neuerlicher Unter¬
stützung herangetreteu sei. Die Vorwürfe , die man der
Neunfache teilweise entgegenbringe, ließe» sich durch nichts
rechtfertigen.

Oberbürgermeister Dr . v. Jbell erklärt gegenüber einem
Vorredner , daß man doch von Jahr zu Jahr die Not¬
standsarbeiten  neu beschließen müsse. Er nimmt dann
gegenüber dem Stadtv . Hansohn die städtischen Beam¬
ten  entschieden in Schutz. Man müsse es von ihnen ver¬
stehen können, daß auch sie einmal ihr Temperament nicht
mehr so ganz beherrschen könnten, wenn sie sich einmal
gegen ein gewisses Auftreten wehrten, daß sie nicht der
Hausknecht eines jeden einzelnen seien, nur weil sie aus
der Stadtkasse bezahlt würden. Wenn ihre Leistungen
ihrem Verdienst entsprächen, hätten sie es durchaus nicht
nötig , hierfür noch einen besonderen Dank zu zollen. Man
wolle doch den städtischen Beamten nicht ihre Charakter¬
festigkeit ganz austreiben . Die vom Magistrat ansgearbei¬
teten Grundsätze der

Filialftener
seien im Druck und eine Vorlage würde de« Stadtverord¬
neten in den allernächsten Tagen zugehen. Die Steuer soll
erhoben werden von Frlialgeschäkten, die hier betrieben
werden von einem Geschäftsinhaber, der auswärts sein
Hauptgeschäft hat und hier eine Filiale unterhält , oder von
hier ansässigen Geschäftsinhabern, die eine Reibe von Ge¬
schäften haben, also eine Steuer von Zweiggeschäften,
einerlei wo sich das Hauptgeschäft befindet. Die Steuer¬
sätze werden abgestuft nach der Gewerbesteuerklasse, in der
der Betreffende seine «Neuer bezahlt, sodaß bei den kleine¬
ren Steuerpflichtigen ein aeringerer Zuschlag erhoben,
wird , während der grSßere einen starken Zuschlag ersäht.
Außerdem soll sich die Steuer richten nach der Zahl der Ge¬
schäfte: jedes zweite, dritte nsw. soll nochmals einen be¬
sonderen Zuschlag  erhalten.

Die Erhöhung des
städtische« Arbeitslohnes

hält der Oberbürgermeister für ausreichend, besonders wenn
man die weitere Erhöhung bei kinderreichen Familien in
.Betracht ziehe.

Stadtv . Hetz « eint , daß der Magistrat von der Regel
abgehe und hinsichtlich der Wassergeldfrage keine eigene
Vorlage mache, sondern die Stadtverordneten sprechen lassen
wolle, beweise, daß die jüngste große Haus - und Grund-
befitzerversammlung ihn anschemenb nicht sehr gefreut habe.
Er richtet an den Magistrat die Bitte , in der nächsten
Sitzung mit einem bestimmten Vorschlag zu kommen, nnd
diesen nicht den Stadtverordnete « zu überlassen. Ferner
fordert er, daß das Gelände der alten „Rose " nicht
bebaut  werde . Was dadurch gespart werde, könne zur
Ermäßigung des WaffergekbeS benutzt werden und der

Platz werde in seiner Schönheit, die man jetzt erst erkenne,
erhalten bleiben . Auch er tritt in der Renn frage  dem
Stadtv . Baumbach entgegen. Di« fortwährenden Angriffe
gegen ein Unternehmen , das sich bewährt habe, könnten nur
dem Ruf der Stadt schaden.

Bürgermeister Geheimrat Glässing
wendet sich nunmehr gegen die Ausführungen des Stadt.
Hansohn und rechtfertigt die Stellungnahme des Magi¬
strats in der Aufstellung des Etats . Der Magistrat habe
von den Stadtverordneten die Richtschnur erhalten , den Etat
mit nur 100 Prozent  Gemeindesteuer zu balanzicren.
Dies wäre nur möglich gewesen ohne eine Ermäßigung des
Wasiergeldes, und wenn die Stadtverordneten nun diese
Ermäßigung Loch haben wollten, müßten sie selbst für die
entsprechende Deckung des Ausfalls Sorge tragen . Er er¬
örtert die ganze Lage nochmals im Sinne seiner Etats-
reüe. Er erklärt bann weiter, daß man immer nur vom
Waffergeld spreche und immer nur so tue. als ob der Magi¬
strat den Hausbesitzern ans Manael an Entgegenkommen
nicht willfahre . Nicht ohne Einfluß könnten allerdings die
eigenartigen Beschlüsse des Hausbesitzer¬
eins bleiben,  die kategorisch fordern, daß ihnen 5 Pfen¬
nige erlassen werden, daß sie dann aber nicht dankbar da¬
für sein wollten , sondern im nächsten Jahr auch noch die
Abwälzung auf die Mieter unbedingt fordern müßten.

Wohl könnte der Verein Wünsche äußern , aber Bedingun¬
gen könne er nicht stellen, denn hier habe die Stadt¬
verordnetenversammlung im Interesse der
Allgemeinheit  zu sprechen. Und man könne sich nicht
wundern , daß, wenn an den Magistrat immer in einem
solchen Ton herangetreteu werde, dieser dann auch einmal
in eine andere Stimmung hineingetrieben werde nnd
schließlich erkläre , gegen seine innere Ueberzeugnng keine
ander : Vorlage machen zu können. Ich will mir keine Lor¬
beeren irm die Stirn winden lassen, wenn ich dazu geaeu
meine Ucherzeugung arbeiten muß! Das Hauptgewicht in
den ganzen Verhandlungen und die Entscheidung in kom¬
munalen Dingen soll

in der Stadtverordnetenversammlung
belassen bleiben und nicht in Vereins-

sttzungen!
(Lebhaftes „Bravo !") Geheimrat Glässing erklärt es dann
für unmöglich, daß die Versammlung jetzt schon Beschlüsse
fassen könne, da erst der Finanzausschuß seine Prüfung
vornehmen müsse. Die vorgeschlagencErhöhung der Ein¬
kommensteuer auf 110 Prozent würde sofort dem Budget
wettere 290 000 Mark zuführen , und wenn dann noch die
Kino- und die Filtalsteuer eingeführt würde, würden dem
Magistrat trotz einer Ermäßigung des WaffergeldeS noch
180 000 Mark mehr zugebilligt, als das Budget tatsächlich
erfordert . Deshalb ist es ein Unding, schon jetzt einen
Beschluß zu fassen. Gegenüber dem Stadtv . Lmrtmann
müsse hervorgehoben werden, daß die Frankfurter Stener-
verhältnisse bedeutend ungünstiger seien als die Wies¬
badener . Auch Redner tritt dann für die Behandlung der
Frage der Ausnutzung des Paulinenschlötzchensein, dessen
Verkauf oder Verpachtung bisher nicht gelungen sei. Fer¬
ner müsse er doch entschieden davor warnen , die Renn¬
sache  als ungünstig für die Stadt hinzustellen. Aber es
sei immer so, daß bei jeder Sache, die zunächst von den
Stadtverordneten und dem Magistrat in voller Ueberein-
stimmung beschlossen worden sei, die Vorwürfe allein auf
den betreffenden Dezernenten gewälzt würden, wenn man
glaube, daß sie sich nicht ganz den Erwartungen entspre¬
chend entwickele. In diesem Falle sei es nun seine feste
persönliche Ueberzeugnng , daß durchaus kein Anlaß vor¬
liege. an einen schlechten Ausgang zu glauben, nur weil
vielleicht das vergangene Jahr nicht ganz so günstig war,
wie die vorhergehenden . Die Einführung einer Billett¬
steuer,  die neben der Kinosteuer jährlich 50 000 Mark
erbringen würde , solle nochmals gründlich geprüft werden.
Das Residenz-Theater , das als bedeutender Kurfattor die
größte Beachtung der Stadt verdiene, würde dadurch allein
mit 15,000 Mark belastet werden, während man das König¬
liche Theater gesetzlich überhaupt nicht treffen könne.

Bei der Besprechung der stä ö t i sche n Hypotheken-
vermittlnng  warnt er die Hausbesitzer vor ihren
allzu weitgehenden Klagen.  Sie stellten sich
immer hin, als ob der ganze Hausbesitzcrstandinsolvent sei,
und dabei verlangten sie, daß die Leute, denen diese nie
ruhenden Klagen zu Ohren kommen, ihnen noch erweiterten
Kredit gegen früher einräumen sollen. Schuld an allem
werbe immer dem Magistrat gegeben. Wenn Verluste ein-
trcten nach einem gemeinsamen Beschluß, versinke die
Stadtverordnetenversammlung in die Versenkung und der
einzelne Dezernet müsse alles tragen. Da tauche für die
Entwicklung der Stadt die Gefahr aus, daß der Dezernent
selbst unsicher werde uvd nur Sachen vorschlage, die ganz
sicher zu sein scheinen. Als zum Beispiel vor einiger Zeit
von gar manchem in die Welt bincrusposaunt wurde, Wies¬
baden habe wegen der neuen Kurtaxe 30 000 Fremde weni¬
ger, wollte man auch den Magistrat umrennen als den
Schuldigen. Aber der stand fest! — Unter lebhaftem Bei¬
fall der Bersammclten schloß Geheim rat Glässing. er habe
lange genug gewartet uüd endlich einmal
aufgeräumt  mit dem, was er aus dem Herzen hatte.

Nachdem noch die Stadtverordneten Generalleutnant
v. Dreising , Sanitätsrat Dr . Fricdländer und Ochs, Ober-
bürgernieister v. Jbell nnd Bürgermeister Glässing ge¬
sprochen hatten , und noch weitere neun Redner ans der
Rednerliste vvrgemerkt waren, wurde ein

Schlutzanttag angenommen,
gegen den die Stadtverordneten Gerhardt und Baunrbach
und besonders scharf Stadtv . Hartmann protestierten.

Schließlich gelangte folgender Antrag  des Stadtv.
Schwank zur einstimmigen Annahme:

Die Stadtveroröneten -Bersammlung erkennt gerne die
großen Schwierigkeiten an, welche die Ermäßigung des
Wassergeldcs bei dem derzeitigen Stand des Etats verur¬
sacht: sie hält auch die Auffassung des Magistrats , daß selbst
über sichere lleberschüsse eines lausenden, noch nicht abge¬
schlossenen RcchnungjahrcZ nicht verfügt werden darf , für
richtig. Dennoch ist sic der Meinung , daß die vorliegenden,
ganz ausuahmsweiscu Verhältnisse in der Lage des Haus¬
besitzers unter ollen Umständen eine Berücksichtigung er¬
fordern und empfiehlt deshalb dem Finanzausschuß , bei der
Prüfung des Budgets und den der Stadtvcrvrdneten -Ver-
sammlung zu unterbreitenden Anträgen
«nter Beibehaltung von Ivv Prozent Einkommenstcuer-
znschlag die Ermäßigung des Wassergeldcs a«f 25 Pfennige

für de« Kubikmeter
als unerläßlich anzunehmen.

Die direkte« Lokalziige Mainz-Rüdcsheim.
Zu dem großen Gleisumbau ans der Station B i e b -

rich Ost für die direkten Lokalzüge Mainz-
Rüdcsheim  soll , wie jetzt bestimmt wurde, der Bahn¬
steig  zum Ein - und Ausstetgen direkt neben dem
Stationsgebäude  vorgesehen sein. Diese Gleise wer¬
den zurzeit für die Güterzüge verwendet, die durch die Er¬
öffnung der neuen Haltestelle dieser Lokalzüge umgeleitet
werden müssen, was mit großen Schwierigkeiten verbunden
ist. Auch der T r i eb w a g e n v e r ke h r zwischen den
beiden Stationen soll direkt  durchgeführt « erden. Das
Material für diese Neuanlage des Gleisnmbaus ist bereits
angefahrcn und an Ort und Stelle gelagert.

Der Ursprung der Freiheitskriege. Am Dienstag abend
hielt auf Veranlassung des Kaufmännischen  Ver,-
eins,  E . V.. Herr Prof . Dr . W. Busch - Marburg einen
Vortrag über das obige Thema im großen Festsaale der
Tnrngescllschaft in der Schwalbacherstraße. Zuerst erging
sich Redner in längeren Ausführungen über Napoleons
Machtstellung im damaligen Europa und über das vergeb¬
liche Ringen dieses Mannes , auch England unschädlich zu
machen. M.an kann behaupten, so führte Prof . Busch aus,
daß sein ganzer Lebensinhalt und der Zweck seines Han¬
delns nur in der Unterjochung des britischen Reiches be¬
stand, und daß die Nichterfüllung dieses Wunsches diesen
Herrscher mit bitterstem Zorn und Ingrimm erfüllte . Durch
die Kontinentalsperre und durch eine förmliche Aushunge¬
rung des britischen Volkes versuchte er, es zu bezwingen.
Aber an diesem Jnselreich scheiterten alle seine Versuche.
Er richtete deshalb sein Augenmerk auf das bisher unbe-
zwungene Rußland . Im Jahre 1812 setzte er seinen Ent¬
schluß, Rußland zu bezwingen, in die Tat um und brach mit
einem mächtigen Heere zur Eroberung des Zarenreiches
auf . — Wie sah es aber um diese Zeit in Preußen und in
Deutschland aus ? Es mutz zngestanden werden, daß auch
deshalb , weil Napoleon so sehr viel für die unterjochten
Gebiete tat , der Gedanke an eine Abschttttelung der Fremd¬
herrschaft in dem Volk erst recht spät aufkam. Dazu kam
noch, daß unter einer sehr wenig energievollen Regierung,
ein politisch vollständig willenloses Volk stand. Schiller
sagte eiyst „man hielt Deutschlands Grüße unabhängig von
der politischen Lage des Staates ". Mit diesen Worten kenn-
zctchnete er die ganze Gesinnung des Volkes. Doch all¬
mählich machte sich eine andere Ansicht unter der Bevölke-
rnng geltend. Fichte, Kleist u. a. sprachen von einer Wieder¬
geburt des Volkes. Jedoch der Weckruf der Freiheit kam
von einer anderen Seite . General v. Aorck, der Führer
des preußischen Heeres, welches unter Napoleon in den
Feldzug gegen Rußland gezogen war, war es. der die be¬
freiende Tat vollbrachte. Napoleons Heer war geschlagen,
der Kaiser mußte fliehen. Was sollte ?)orck tun ? Bon
rusiischer Seite bedrängt, sich mit ihnen zu vereinigen und
gegen den Korsen zu marschieren, hegte er dennoch starken
Zweifel , diesem, ihn selbst beseelenden Wunsche Folge zu
leisten. Wohl hatte der König gesagt, daß im Falle einer
Niederlage Napoleons Norck auf weitere Weisungen warten
sollte. Als nun dieser Fall eintrat und der General seinen
König bat, ihm die Erlaubnis zu geben, gegen die Fran¬
zosen zu marschieren, erhielt er keine Antwort . Die Zeit
drängte . Geschickt verstand es die Umgehnna des Feld-
herrn , diesen zu dem gewünschten Entschluß zu bringen.
Manstellte  ihm auf der einen Seite Preußens Freiheit
und des Königs Macht in Aussicht, auf der anderen Seite
die Gefahr für seine eigene Person. Da schwankte Aorck
nicht länger : sein Leben wollte er gerne für des Vater¬
landes Größe opfern. So kam es zu der Konvention von
Tauroggen . Was tat nun der König zu diesem Schritt?
Er blieb unschlüssig: weder billigte er Yorcks Verhalten.
?.0<V to&tc er es. Er glaubte auch trotz der Begeisterung,
die Dorcks Schritt bei dem Volke erweckte, nicht an einen
Sieg des Vaterlandes . Da .war es Scharnhorst,  der
es durchsetzte, daß am 3, und 9. Februar 1812 der König
die beiden Erlasse, welch- die Bildung freiwilliger Jäaerkorps
und die Aufhebung der Befreiung vom Militärdienst be¬
trafen , unterschrieb. Ani 17. März erließ der König zugleich
mit der Kriegserklärung den Aufruf „An mein Volk". Eine
ungeheure Begeisterung bemächtigte sichd«S Volkes. Mit
Jubel zog es in den Krieg. Nie hat Preußen solche Siege
errungen , nie hat es auch so gesungen. Scheck»—'
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Ernst Moritz Arndt , Theodor Körner waren es. welche den
Rachegedanken und die Siegeszuversicht stärkten. Me hat
ein Krieg eine solche heilige Weihe empfangen. — Wenn
wir nun heutzutage auf diese Zeit znrückblicken, müssen wir
doch mit Bewunderung die geniale Macht Napoleons an¬
erkennen. Er war der Mann des Schicksals seiner Zeit.
Die Weltgeschichte hat cs gewollt, daß dieser mächtige Mann
durch die Kräfte, die er verachtete, besiegt wurde . Das sitt¬
liche Kraftgefühl und die Liebe zum Baterlande achtete er
gering, und durch sie fand er seinen Untergang , lind eines
haben wir ihm doch zu verdanken: Napoleon war der Vater
des deutschen Einheitsgedankens . — Großer Beifall wurde
dem Redner für seine interessanten Ausführungen zuteil , s.

Ehejnbilänm . Am 25. Februar feiern die Eheleute Hugo
Goerlitz, hier, Roonstraße 21 I ., das Fest der silbernen
Hochzeit.

Wilhelm Heß f . Die Beerdigung des auf so tragische
Weise aus dem Leben geschiedenen Weingrotzhändlers
Herrn Wilhelm Heß fand am Montag unter außerordent¬
lich zahlreicher Beteiligung , insbesondere der Hiesigen
Kaufmannschaft, auf dem Nordfriedhofe statt. Herr Pfarrer
Beesenmeyer  fand ernste und erhebende Worte an¬
gesichts des tiefen Unglücks, das die Familie des Verstor¬
benen betroffen hat. Im Namen des Kaufmännischen
Vereins , an dessen Aufschwung der Verstorbene einen gro¬
ßen Anteil hatte, sprach Herr S . B a cha r a ch, indem er
die unvergänglichen Verdienste des Herrn Heß hervorhob.
Als Zeichen der Dankbarkeit legte er im Namen des Vor¬
standes des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden eine herr¬
liche Kranzspende als Gabe nieder. Es sprachen ferner
noch Herr L. P f l e g e r für das kaufmännische Personal
der Firma Philipp Göbel und Herr Krämer  für das
Kellerpersonal. Durch Deputationen ließen die Wiesbade¬
ner Schützengesellschaft, der Meinhändlerverband und Krie¬
gerverein Kränze niederlegen. Die überaus reiche Betei¬
ligung an der Beerdigung zeigte, baß der so jäh aus dem
Leben Geschiedene in allen Kreisen außerordentlich geachtet
war . Es möge bei dieser Gelegenheit auch darauf hinge-
,viesen werden, daß die Weingroßhandlung Philipp Göbel,
deren Inhaber der Verstorbene war , zwar mit Verlusten
zu kämpfen hatte, aber alle Forderungen glatt gedeckt bat.
Wie uns mitgeteilt wird, sind die Gerüchte über eine
schlechte Geschäftslage der Firma durchaus falsch.

Beiträge zur Handwerkskammer. Die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden  schreibt auf unseren bezüg¬
lichen Artikel in der Dienstagnnmer : Die Darstellung
der Handelskammer bedarf einer Ergänzung , bezw. Berich¬
tigung . Wenn die Handwerkskammer  von Fabriken
„freiwillige Beiträge  zur Deckung ihrer Kosten"
fordert , so tut sie das nur bei solchen Fabriken , welche
ihrerseits  zunächst an die Handwerkskammer yerau-
getreten sind durch Einreichung der Lehrverträge . Anmel¬
dung der Lehrlinge zur Lehrlingsrolle der Handwerks¬
kammer und Anmeldung zur Gesellenprüfung bei der¬
selben. Wer so die Einrichtungen der Handwerkskaunnrr
in Anspruch nimmt, der dürfte auch zu den Kosten derselben
beizutragen haben. Das entspricht der Billigkeit, wenn auch
keine „Gesetzesbestimmung" dafür besteht. Wird der Bei¬
trag abgelehnt, so werden auch die genannten Einrichtungen
der Handwerkskammer für die betreffenden Betriebe ge¬
schloffen. bis auf die Gesellenprüfung, deren Abnahme die
Handwerkskammer nicht ablcvnen will. Zn dem freiwilligen
Beitrag aus Billigkeitsgründen greift die Handwerks¬
kammer in solchen Füllen gern, weil dies zweckmäßigerist,
als ein Streit über die Beitrags o f l i cht. Bekanntlich gibt
es kaum eine schwierigereund mehr umstrittene Frage , als
die Abgrenzung zwischen Fabrik und Hand¬
werk.  Was die Anwendung der 88 129 und 181« der Ge¬
werbeordnung auf die Fabriken betrifft , so hat die Hand¬
werkskammer diese Frage auf Grund eines Urteils des
Oberlanüesgerichts in Breslau bejaht. Sie bat diesen
Standpunkt auch beibehakten, als das Oberlandesgericht in
Köln entgegengesetzt entschied. Die Handwerkskammer hat
diesen Standpunkt aber sofort aufgegeben, als das Kammer¬
gericht der letzteren Entscheidung beitrat . Die Handels¬
kammer stellt es aber so dar, als sei dies erst geschehen auf
ihr Eingreifen , bezw. dasjenige des Regierungspräsidenten.
Diese Darstellung ist unrichtig. Die Handwerkskammer
hatte darauf nicht gewartet, weil sie sehr wohl weiß, daß die
Kammergerichtsentscheidung maßgebend ist.

„Das Volk steht an?" ist der Titel des vaterländischen
Schauspiels non Kurt  Delbrück, das unter Leitung des
Kgl. Hofschauspielers M. Andriano in der Zeit vom 2. bis
5. März im P a u l i n e n schl ö ß che n zu Wiesbaden zur
Aufführung gelangt . Der Zweigverein Wiesbaden des
Evangelischen Bundes hat sich die Aufgabe gestellt, das an
markigen Handlungen reiche Festspiel zur Erinnerung an
die Freiheitskriege von 1818 unfern Zeitgenossen wirkungs¬
voll vor Augpn zu führen . Mit großer Hingabe und in
historischer Treue werden die qeschichtlicken Ereiqniffe von
über 200 Damen und Herren der Bürgerschaft zur Dar¬
stellung gebracht. Neben Napoleon und seinen mordenden
und plündernden Soldaten treten Blücher, Lübow, Körner
und andere Freihcitshelden lebendig hervor . Die Grün¬
dung der Turnerschaft. Bildung des Lützowschen Freikorps,
die Opfertreue des Volkes ans dem Altar des Vaterlandes
und die Gesänge Körners und dessen Heldentod entflammen
Mitwirkende wie Zuschauer zu heller Begeisterung . An
reichem Zuspruch aus Stadt und Land wird e8 nicht fehlen,
da die Eintrittspreise niedrig sind und bei einem patrio¬
tischen Festspiel konfestionelle Bedenken nicht aufkommen
dürfen.

Die Bilbeler „siamesische«- Zwillinge der Stollschen
Eheleute wurden am DienStag nach Frankfurt gebracht,
wo sie im Schnmanntheater ausgestellt werden. Wie von
sachverständiger Sette mitgeteilt wirb, dürfte eine Opera-
tton der bekanntlich mit den Köpfen znsammengewachsenen
Mädchen anSgeschloflen sein, wenn nicht bas Leben beider
Kinder gefährdet werden soll. Die sehr lebendigen Kinder
sind fetzt etwas mehr als ein Jahr alt und machen ihrer
Mutter unendliche Arbeit.

Tarifbewegnng der Maler und Tüncher. In der Diens¬
tag nacht beschäftigt- sich das Schiedsgericht über Lohn¬
fragen der süddeutschenMaler und Tüncher in Frankfurt
unter dem Vorsitz von Dr . Hille mit der Tarifbewegnng.
ES wurde beschloffen, den einzelnen Organisationen vor¬
zuschlagen, eine durchschnittliche Lohnerhöhung  von
10 Proz . Die Arbeitszeit soll nur in Frankfurt um V2
Dtunbe gekürzt werben. Dir Lohnerhöhung soll sich auf
drei Jahre verteilen . Ob Arbeittiehmer und Arbeitgeber
darauf eingehen, wüsten erst die weiteren Beratungen
zeige«.

Ein Kaminbraud entstand am Dienstag abend in der
Matnzerstraße 8. Der sofort herbergerufenen Feuerwehr
gelang es nach kurzer Zeit den Brand zu löschen.

Rowdies . Am Sonntag , den 9. d. M. wurde etrva um
6 Uhr abends in der Nähe der Zirthenschnle eine Frau
angerannt . Die Verletzungen, ivclche die also Angegrif¬
fene erhielt , sind nicht unerheblich. Nach den angestellten
Ermittelungen kamen drei Burschen im Alter von 18 Jah¬
ren in Betracht, die wie folgt gekleidet waren . Der Kleinere
trug et««« hellgrauen Anzug und einen schwarzen steifen

Wiesbadener General 'Anzciger.
Hut . Der Mittlere ttng einen dunklen Anzug und eine
Sportmütze. Der kleinere der Burschen soll Hausbursche
in einem Geschäft sein und meistens Rad fahren . Er soll auch
an dem Tage, kurz vor dem Vorfalls in der Nettelbeckstraßc
mit einem Fahrrad gesehen worden sein. Die Burschen
wohnen wahrscheinlich in dem hinteren Wellritzviertel.
ZweckdienlicheMitteilungen werden auf Zimmer 35 der
Polizeidirektrou erbeten.

Ans de« KnnstanSstellungen. Galerie Banger,
Luisenstraße 9. Die Porträt -Ausstellung ans Wiesbade¬
ner Privatbesitz ist nur noch bis Donnerstag Abend 6 Uhr
zu besichtigen. Freitag und Samstag bleibt der Oberlicht¬
saal wegen vollständigem Neuarrangement geschlossen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus . In dem morgen Freitag stattsindenden

K a mm ermusik - Ab en d des Ku rorchester g uar¬
te t t s unter Mitwirkung des Herzog!. Sachs.-Meiningen-
schcn Hofpianisten Herrn Alfred Hoehn gelangen zur Auf¬
führung : Streichquartett , B -dnr von W. A. Mozart , Kla¬
vierquintett , F -moll von I . Brahms , ferner bringt Herr
Alfred Hoehn als Solo -Klaviernummer Dariationeil und
Fuge über ein Thema von Händel von I . Brahms zum
Vortrag.

Königliche Schauspiele.  Im Königlichen
Theater geht heute Richard Wagners „Walküre" mit Frau
Kammersängerin Lcfser-Burckard in der Titelrolle , Fräu¬
lein Frick als „Siglinde ", Fräulein Haas als „Fricka",
Herrn Bohnen als „Hunbing", Herrn Forchhammer als
„Siegmund " und Herrn Schütz alö „Wotan" in Szene
(Abonnement C). Das am Dienstag mit so großem Er¬
folge erstmalig aufgeführte Schauspiel aus dem Befret-
ungsjahre 1813 „Grüne Ostern" wird morgen im Abonne¬
ment A wiederholt. Für Samstag ist eine Wiederholung
der Pope „Robert und Bertram " im Abonnement D (33.
Vorstellung) festgesetzt worden und am Sonntag findet eine
Aufführung von Richard Wagners „Meistersinger von
Nürnberg " in der bekannten Besetzung statt. (Abonne¬
ment B). Anfang 6V2; Uhr.

Operettentheater.  Samstag : P reinste re:
„P u p p che n". Wohl selten hat ein Merk der leichtgeschürz¬
ten Muse so schnell Popularität erlangt , als das „Pupp-
chen" unseres einheimischen Schriftstellers Curt Kraatz.
Ausstattung unh Dekorationen find neu «nd die Auffüh¬
rung aufs sorgfältigste durch Oberregisseur E. Nothmann
vorbereitet . Herr Kraatz wirb der Aufführung beiwohnen,
ebenso sind Unterhandlungen im Gange, um Herrn Gilbert
zu bewegen, seine Premiere selbst zu dirigieren.

Alpenverein.  Der Vortrag über die Alvenländer
in vorgeschichtlicher Zeit , mit Lichtbildern, von Herrn Dr.
B e h n aus Mainz , findet am Donnerstag abend 8% Uhr
in der Aula der höheren Mädchenschule am Marktplatz statt.
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.

Die studentischen Volks » uterrichtskurse
beginnen am 10. März wieder mit ihrem Unterricht. Ar¬
beitern und Arbeiterinnen , Handwerkern , Angestellten,
Unterbeamten usw. ist hier Gelegenheit gegeben, ihre Schul-
kenntuisse wieder aufzufrtschen und fürs praktische Leben
noch einiges dazuzulernen . Der Unterricht findet abends
in der Blücherschule statt und bauert 6 Wochen. Im ver-
gangcuen Jahr beteiligten sich 258 Personen mit insgesamt
406 Einzeichnungen an den Kursen. Die größte Beteili¬
gung wies der deutsche Grammatik- und Rechtschreibungs¬
unterricht auf (107 Einzeichnnngen), es folgt Schönschreiben
ldeutsche Schrift) mit 108, Rechnen mit 60, Buchführung mit
45 Einzeichnungen. Der Rest verteilt sich auf Schönschreiben
(lateinische Schrift), Erdkunde und Geometrie. Unter den
Berufsständen waren neben den Telegraphenarbeitern und
Postunterbeamten , besonders die Schlosser, Dreher und
Schneider stark vertreten , unter den weiblichen Teilnehmern
die Schneiderinnen «nd Verkäuferinnen . Aus den Tetl-
nehmerzahlen ergibt sich wieder deutlich, wie sehr derartige

/ Elementarknrse einem vorhandenen Bedürfnis nach Weiter¬
bildung entsprechen.

D o g g en - S cha u! Am Sonntag , den 2. März , nach¬
mittags 3 Uhr, findet in Wiesbaden im Hotel Prinz Mko-
las , Rikolasstratze, eine Vorführung und Prämiierung von
deutschen Doggen aller Farben statt. Veranstaltet wird die¬
selbe von der Abteilung Hessen-Nassau, Hessen (Sitz Wies¬
baden) des Deutschen Doggen-Klubs , gegründet 1888, der
damit den Zweck verfolgt, eine Uebersicht über das dies¬
jährige Ansstellungsmatertal seiner Mitglieder zp gewin¬
nen. Richtmitglieder, welche im Besitz deutscher Doggen
sind, werden gebeten, diese ebenfalls vorzuführen : diesel¬
ben werden getrennt beurteilt und ausgezeichnet. Zum
Richter wird ein vom Deutschen Doggen-Klnb und dem
Kartell stammbuchführender Tpezialkluvs anerkannter
Herr , welcher als Kenner und langjähriger Züchter in
Doggenkreisen bekannt ist, ernannt werden. Gäste will¬
kommen, Zutritt frei!

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Bäckergehilfe«-Vcrei« Biebrich, gegründet 1905,
unternimmt am Sonntag , 23. Februar einen Ausflug nach
Schierstein in den Saalbau Tivoli . Daselbst ist von nach¬
mittags 4 Uhr ab bei freiem Eintritt gemütliche Unterhal¬
tung mit Tanz. Am 2, Osterfetertag hält der Verein im
Hubertussaal des St . Josevhshanses sein 8. Stiftnngssest
mit großem Festball ab.

Erbenheim.
Der Krieger- uud Militärverein hielt seine diesjährige

Generalversammlung  im Gasthaus „Zum Löwen"
ab. Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 1. Bors.
Bürgermeister Merten , 2. Bors. Hrch. Schrumpf, 1. Schriftf.
H. Wilh . Dretzler, 2. Schriftf. Aug. Leichtfuß. 1. Kassierer
PH. Hrch. Born , 2. Kassierer Georg Merten , Beisitzer Gg.
Hbmberger, Ludwig Lendle nnd Gg. Stoll . Die Einnahmen
betrugen 671 Mk., die Ausgaben 518 Mk. Beschlossen
wurde, an der am 10. März in Biebrich, als einzigem Gar¬
nisonsort des Landkreises Wiesbaden, stattfindenden Feier
znm Andenken an die Befreiungskriege vor 100 Jahren
teilzunehmen. Auch die hiesige frerw. Sanitätskolonne
nimmt an dieser Feier teil.

Bierstadt.
Irrtümlich totgesagt. Dir im ganzen Dorfe verbrei¬

tete Nachricht, die siebzehnjährige Lina Pfeiffer,  welche
eine Nadel verschluckt hatte, sei während einer Operation
gestorben, hat sich nicht als Wahrheit erwiesen. Die Ope-
ratton soll vielmehr glücklich verlaufen nnd die Nadel imBlinddarm gefunden worden fein. Hoffentlich bedeutet
dies nach dem Volksuiunde ein langes Leben für die be¬
reits Totgesagte.

Nassauer Land.
ho. Eltville, 18. FeLr. Der Verein für di e w i r t-

schaftlichen Interessen des RheingaueS  hat
für die im Juni in Straßburg  ftattfindende AnSstel-

26. Februar
lung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft die Errich.
einer W e i n ko sth a l l e übernommen . Zugleich soll wie¬
der eine fachmännische Probe , die sich auf früheren Aus¬
stellungen sehr bewährt hat, damit verbunden werden.

DT. Hohemark i. Taunus , 19. Febr . Ter Besuch der
Königin Wilyetmine der Niederlande in Hohemark wird
sich, wie jetzt bestimmt feststeht, zum Zwecke des Kurgc-
brauchs, über zwei Monate  a u s d e h u e n. Tie Köni¬
gin wird in Begleitung ihrer Tochter Juliaua am 26. Fe¬
bruar hier eintreffen.

ht . Königstein, 18. Febr . Ortskran kenkassc.
Der Antrag des Versicherungsamtes N si n g en, die ihm
zugewiesenen Ortskrankenkassen Ober - und Ni eder-
reif eub erg  bei der bisherigen Krankenkasse Königstein
zu belassen, wurde vom Hanöelsmiuisterium ab ge lehnt.
Auch der Kreistag des Obertaunnskreises hatte sich für die
Angliederung der Kassen an Usingen ausgesprochen.

k. Bad Homburg, 18. Febr . Stadtverordncten-
versammln«  g. In der heure Abend abgchaltenen
Stad tverordn eien sitz un  g wurde die Anstellung
eines hauptamtlichen Lehrers an der gewerblichen Fort¬
bildungsschule genehmigt. Die Vorlage über den Umban
des Filterwerkes wurde abermals vertagt , und mau glaubt,
baß die Vorlage überhaupt nicht die Zustimmung des Kol¬
legiums finden wird. Die Kriegsveteranen  mit
einem Einkommen bis zu 1200M wurden von der Zahlung

der G e m e i n d e e t n ko m m e n st e u e r befreit.  Es
wurde dann die Herstellung eines Abschlusses zwischen Kur-
hansbad unb Terrasse genehmigt.

k. Bab Homburg, 18. Febr . Verschiedenes.  Prinz
Heinrich der Niederlande  besuchte abermals im
Automobil Homburg und stattete dem Bataillonskomman¬
deur Major Schmid einen Besuch ab. Während des Auf¬
enthalts in dessen Hause brachte die Bataillonskapelle der
Achtziger dem Prinzen ein Ständchen. — Am 1. März be¬
geht die stä d t i sche K n r ka p e l l e die Feier ihres vier¬
zigjährigen Bestehens in Gestalt eines großen Jübiläums-
konzcrts im Kurtheater , dessen Leitung, in den Händen des
Musikdirektors Mengelberg (Frankfurt ) und des Kapell-
inetsters Iwan Schulz (Homburg) liegt. — Die von der
Frankfurter Firma Siesmayer ausgeftthrten Umbau-
arbeiten im Hamburger Kurgarten gehen ihrer Vollendung
entgegen, sodatz die Angst der Stadtväter , die Arbeiten wür¬
den sich wieder bis in die Kursaison hinein erstrecken, un¬
begründet erscheint.

U. Usingen, 19. Febr . Ortsprospekt.  Auf An¬
regung des hiesigen Verschönerungsvereins wird der von
Oberlehrer Franke  ansgearbeitete und in einer Auflage
von 3000 Exemplaren hergestellte illustrierte O r t s -
Prospekt  an die Sektionen des Taunusklubs sowie an
die Vereine und Schulen der umliegenden Städte versandt,
um dadurch den Fremdenverkehr für unsere Stadt zu heben.

Aus den Nachbargebieten.
Der Zusammenbruch des Spar - nnd Kreditvereins

Niedermoda«.
] >. Darmstadt, 20, Febr . In dem Zusammenbruch des

Spar- nnd  K r e d i t v e r e i n s N i e d e r m o d a u ist
die Angelegenheit jetzt soweit gediehen, daß das Hauptver¬
fahren eröffnet werden konnte. Die Verhandlungen gegen
den Rechner Adam  werden , sowohl vor dem Schwurge¬
richt stattfinden, wie auch vor der Strafkammer in Ver¬
bindung mit den Fällen der übrigen Angeklagten Beck,
Isaak  unb T r i ch. die unter der Anklage stehen, sich der
Veruntrennng amtlicher Gelder, Urkunden - und Wechsel¬
fälschung, Bilanzverschleierung schuldig gemacht zu haben.
Die Schwurgerichtsverhanblung ist für Juni angesetzt,
während für die Strafkammerverhandlungen vorläufig
der April in Aussicht genommen ist . Die Verhandlungen
dürften mehrere Wochen dauern , bis jetzt sind schon5 Ver¬
teidiger in der Sache tätig.

Kastel, 19. Febr . Unfall.  Auf der Chaussee nach Wies¬
baden, an der Krümmung unweit der Taunusbabn , rannten
am Dienstag Abend in der Dunkelheit zwei Radfahrer mit
aller Wucht zusammen, wobei der eine schwer verletzt wurde.
Er mußte mittels Wagen nach feiner Wohnung gebracht
werden.

n. Frankfurt a. Ai., 20. Febr . In den Händen
.von Mädchenhändler ». Zu dem Verschwinden der
Dora Grünfeld ans Frankfurt werden jetzt Einzelheiten
bekannt, die leider kaum noch einen Zweifel lassen, daß das
arme, erst 15 Jahre alte Mädchen das Opfer einer weitver¬
zweigten internationalen Bande von Mädchenhänblern ge¬
worben ist. Dora Grünfeld , das Töchterchen eines Wein-
Händlers aus Würzburg , war z» Besuch bei ihrer Tante,
der Tochter eines Mainzer Möbclgroßhändlers , die vor
einiger Zeit mit ihrem Manne nach Frankfurt überge¬
siedelt ist und dort ein Möbelgeschäft eröffnet hat. In die¬
ses Geschäft kam eines Tages eine Frau Duschkes und
machte Einkäufe. Dabei erzählte sie, sie sei zu Besuch bei
ihrer in der Nachbarschaft wohnenden Mutter , einer hoch-
betagten Frau . Es gelang ihr. durch ihr gewandtes We¬
sen in der Familie des Möbclhändlers festen Fuß zu fas¬
sen, sodaß sie dort auch eingelahen wurde . Dabei verstand
sie es, sich die Zuneigung der Dora Grünfeld zu gewin¬
nen. Am 1. Weihnachtsfeiertag wurde die Duschkes zu
einer Verlobungsfeier , an der auch Dora Grünfeld teil¬
nahm, nach Ofsenbach  cingeladen . Von diesem Fest ist
das arme Mädchen nicht mehr zurückgekehrt. Die oorge-
nommenen Recherchen haben ein überraschendes Ergebnis
gezeitigt. Die Duschkes war nicht zn Besuch bei ihrer Mut¬
ter , sondern wohnte mit ihren vier Kindern in Offenbach.
Sie ist vou ihrem Manne geschieden und lebte mit ihrem
Liebhaber Bachert zusammen. Wie erst jetzt bekannt wurde,
sucht sie sich in Familien mit hübschen Töchtern Zutritt zu
verschaffen. Zu diesem Zweck bat sie sich auch in Mainz
aufgebalieu. Bei der Hanssnchnng in ihrer Wohnung
fand man u. a. eine Depesche des Inhalts : „1000 Mark
Papagei Brasilien ". Das bedeutete nach den bekannten
Erfahrungen , daß für ein Mädchen, das nach Brasilien ver¬
schleppt werde sollte, 1000 Mark gezahlt würden . Der Lieb¬
haber der Duschkes weilt zurzeit in Brasilien . Durch wet¬
tere Briefschaften uud Depeschen, die man in der Wohnung
der Duschkes fand, stellte man fest, daß man es hier mit
einer Bande von Müdchenhändlern zn tun hatte, die ihre
Verbindungen bis nach Galizien hat . Das neueste Opfer
sollte über Antwerpen durch einen Spitzenhündler Fink-
Führer nach Brasilien geschafft werden. DaS Geschäft Füh¬
rer in Antwerpen fand man aber geschlossen, während er
selbst nach Brasilien gefahren war , wohin er mehrmals
im Jahre Reisen unternahm . In seiner Wohnung in Ant¬
werpen hat man eine Depesche folgenden Inhalts gefun¬
den: „Bitte Collis nach Brasilien ." Auch das bedeutete
Nichts anderes , als daß Mädchen nach Brasilien verschleppt
werden sollten. Das Schiff, mit dem man die Ankunft des
Mädchens erwartete , wurde vou den telegraphisch verstän¬
digten Behörden in Brasilien durchincht. ohne daß mau
etwas cutdeckeu konnte. Man glaubt deshalb , daß sich dem

.Fortschaffeu des Mädchens nicht vorgesehene .Hindernisse
in den Weg legten und daß die Mädchenhändler, weil sie
ihr Opfer nicht länger verberge« konnten, cß mit Gift aus
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dem Weg schafften und die Leiche in den Main warfen , auS
der sie bekanntlich jetzt gelandet worden ist. Nur die
Dufchke konnte bisher dingfest gemacht werden , die übrigen
Mitglieder der Bande scheinen vielmehr rechtzeitig von der
ihnen drohenden Gefahr unterrichtet gewesen zu sein , sodaß
es ihnen möglich war , sich in Sicherheit zu bringen . Dora
Grünfeld war ein bildhübsches Mädchen von 16 Jahren,
mittelgroß und voll entwickelt . Anscheinend hat Frau
Duschkes das Mädchen auf der Heimfahrt von der Ofscn-
bacher Festlichkeit in ihre Wohnung gelockt und es dort
ihren Komplizen ansgeliefert . Frau Duschkes soll ein aben¬
teuerliches Leben geführt haben , das sie auch viel ins Aus¬
land führte . Sie leugnet hartnäckig , an dem Berfchwinden
des Mädchens beteiligt zu sein.

— Sprendlingen , 18. Febr . N n g l ü cks f ä l l e. Ein
Mctzgergeselle , der gestern einen Gemeindebullen non hier
nach der Bahn führen wollte , wurde von dem wild gewor¬
denen Tiere angegriffen und mit den Hörnern gegen eine
Wand gedrückt , sodaß er bewutztlas mit schweren inneren
Berlehungen vom Platze getragen werden mußte . Am
gleichen Tage geriet der Knecht des Bauunternehmers C.
nnter seinen mit Sand beladenen Wage « und wurde über-
fahren.  Er wurde schwerverletzt nach dem Krankenhause
übergeführt.

= Wörrstadt , 18. Febr . Todesfall.  Der frühere
langjährige Vertreter des 8. rheinhessischen Landtagswahl¬
kreises (Wörrstadt ), Bürgermeister Ehrt  st, ist gestern nach
kurzem Krankenlager im Alter von 74Jahren gestorben.
Lanbtagsabgeordneter Christ gehörte der Fortschrittlichen
Volkspartet an.

Vermischtes.
Schnee nnd Kälte.

In Südfraukreich ist gestern Schnee gefallen . Ein plötz¬
licher Temperaturwechsel , der das Thermometer in Paris
bis auf 8 Grad  sinken ließ , und ein eisiger Wind
haben der Saat und den Obstbäumen , die infolge des äußerst
milden Wetters im Januar bereits weit entwickelt waren,
großen Schaden  zugefügt.

In ganz England  herrscht g r o ß e K ä l t e. An der
Norbküste fiel vereinzelt Schnee.

Die Temperatur ist seit einigen Tagen in Süditalien
gesunken . In Sizilien und Neapel  ist Schnee  ge¬
fallen . Auch in Rom schneite es gestern morgen , so daß
daS Forum und das Colosseum mit einer zentimeterdicken
weißen Schicht einen eigenartigen Anblick boten.

Autvapache « t , Moskau.
In Moskau ist eS der Geheimpolizei nach vielen Hin¬

dernissen gelungen , eine aus mehreren Apachen bestehende
Verbrecherbande zu verhaften , deren Tätigkeit mit der der
Pariser Autoapachen eine gewisse Aehnlichkeit hat . Die
Verbrecher operierte » , in Automobilen fahrend , hauptsäch¬
lich auf zwei belebten , nach MoSkau führenden CH auf-
feen,  wo sie über 106 schwere Verbrechen , darunter
mehrere Morde , verübten . Allein im Lause des Februar
erschlugen und beraubten sie mehrere Radfahrer , raubten
der Fürstin Gristow ihre Familienbrillanten im Werte
von 1 Million Rubel , brandschatzten die Billa des Mil¬
lionärs Prochorow , schosien mehrere Polizisten nieder und
plünderten 6 Automobile . 80 Verbrechen  hat das
Apachenkleeblatt bereits eingestanden.

Kurze Nachrichten.
Ein Frachtdampfer mit 18 Mau « Besatzung vermißt.

Der zur Reederei Hugo Stinnes G. m. b. H. gehörige
Dampfer „Elsa Hugo StinueS 18", der am 17. Februar mit
einer Ladung Kohlen von Newcastle on Thyne nach Kö¬
nigsberg abgegangen ist, ist dort nicht angekommen . Man
hat seitdem weder von dem Dampfer etwas gehört noch ge¬
sehen. Der von Kapitän Sell « a« S Lehe geführte Dampfer,
der 18 Man « Besatzung hat . ist mit drahtloser Telegraphie
anSgerüftet.

Schweres Autounglück . Gin schweres Automobilunglück
ereignete sich in der vorletzten Nacht zwischen 11 und
12 Uhr ans der Chauflee von Posen nach Birnbaum . Aus
bisher «och nicht bekannter Ursache überschlug sich in der
Nähe des Ortes Duschntk plötzlich das Automobil des
Fabrikanten Steincheu auS Posen . Der Chauffeur wurde
sofort getötet , während von den Insassen der Kaufmann
Eisenhorst a«S Pinne und der Kaufmann Gaszowski aus
Posen schwer verletzt wurden . Beide wurden in bedenk¬
lichem Zustande tu das Kreiskrankenhaus Pinne überge¬
führt . Der Besitzer deS Autos ist Unverletzt geblieben.

Opfer deS Rodelfports . Die 16jährige Käthe Werner
auS Halensee hatte mit mehreren Frenndtnne » eine Ro¬
delpartie nach dem Grunewald  unternommen . Beim
Abrodeln blieb der Schlitten an einer Banmwurzel hän¬
gen , das Mädchen überschlug sich und fiel so unglücklich,
daß es einen Schädelbruch  erlitt und ans dem Trans¬
port nach dem Krankenhaus verstarb.

Gescheitert . Einer Pariser Meldung zufolge ist der
Dampfer „Oleron < ^ruf der Fahrt von Port de Bouc nach
Marseille auf der Höhe von Cette gescheitert . Acht Mann
der Besatzung sind ertruukeu.

Letzte Drahtnachrichten.
Im Beichtstuhl erschossen.

Wie aus Mülheim (Ruhr ) gemeldet wird , erschoß
heute morgen im Beichtstuhl der St . Engelsbergkirche ein
Mann Namens Weinand den M i s s i o n s p a t e r Peter
Enger vom BonifatiushanS in Ullerich. Das Attentat
war eigentlich gegen den Pfarrer Weiter
gerichtet . Der Täter wnrde verhaftet.

Der Präsident von San Salvador erschossen.
Ei « Telegramm ans Sa » Salvador berichtet , daß Präsi¬

dent A r a n j a Dienstag auf der Rennbah « von einer Ab¬
teilung Trnppen  im Beisein einer große » Menschen¬
menge erschossen  wurde . (Bor einigen Tagen wurde
bereits ein Attentat auf den Präsidenten verübt nnd dieser
schwer verletzt . Red .)

Die Revolution in Mexiko.
Madero ist nach einem Telegramm ans New -Dork als

Gefangener nach dem jetzt von den Diazschen Truppen be¬
setzten Nationalpalast gebracht worden . Maderos Onkel
Gnstavo wurde im Rebellenlager auf Befehl Diaz ' stand¬
rechtlich erschossen.  General Huerta und Diaz Unter¬
zeichneten in der amerikanischen Botschaft ein Ueberein-
kommen . wonach H u e r t a bis zur Erwählung eines Nach¬
folgers für den Expräsidenten Madero als proviso¬
rischer Generalgouverneur  proklamiert wird und
Diaz den Oberb efehlü bei die Armee  übergibt.
Die Rebellen und die Bunbestruppen fraternisieren mit¬
einander.

Die „Köln . Ztg ." meldet über die Straßcnkämpfe in
Mexiko noch folgende Einzelheiten : In den Straßen sieht
man große Schutthaufen , die mit Petroleum übergossen nnd
angezündct werden . Der Geruch von brennendem
Fleisch  verrät sie aber alS Leichenhanfen . Die Notlage
der ärmeren Kreise ist geradezu unbeschreiblich.  In
einem Hause bewachte ein Amerikaner tagelang die Leiche
seiner Frau ; vor seinen Augen plünderten die Soldaten
das Hans . Der Mann zimmerte dann selbst den Sarg für
seine Frau und schaffte ihn fort . Infolge der Unterbindung
der Nahruugsmittelzufuhr sind zahlreiche Menschen dem
Hungertode  nahe . Man befürchtet infolge der zahl¬
reichen ln Berivesnng übergehenden Leichen, daß Seuchen
eintrcten werden.

Ans New -Bork wird berichtet , daß der mexikanische
Vizepräsident Suarez  verhaftet worden ist. Er wurde
als Gefangener in den Nationalpalast gebracht . Die Mit¬
glieder des bisherigen Ministeriums wurden gegen Ehren¬
wort wieder freigelasien.

Auto -Unglück deutscher Diplomaten.
I « Bnenos -Aires verunglückten bei einer Antomo-

bilsahrt der dentsche Geschäftsträger  Frhr . ». d.
Bnsche -Haddenhansen nnd der deutsche Bizekon-
snlr  sie kamen aber mit leichteren Verletzungen
davon . Ei « weiterer Insasse , Freiherr von Nenberg , er¬
litt so schwere Verletzungen , daß er bald daraus starb.

(Das diplomatische Jahrbuch führt zwei dem General¬
konsulat in Buenos Aires zuaeteilte deutsche BizekoNsnln
Barre und Radowitz an . Red .) _

Letzte Balkan -Depeschen.
Mobilisierung der russischen Schwarzenmeerstotte.

Aus Odessa wird gemeldet , daß der russische Kriegs-
Minister in Sebastopol zu einer Besichtigung der Schwarze«
Meer -Flotte eingetroffcn ist. Die Flotte ist gegenwärtig
vollständig mobilisiert.

Einstellung der Feindseligkeiten.
Ans Äonstantinopel wird berichtet, daß die ungün¬

stige Witterung nnd die Kälte  der letzten Tage znr
Einstellung der Feindseligkeiten geführt haben.

Wetterbericht.

« c

-C "
« s.-o a

«*
=33

30

■O
w«

**5 S

E . Knaus & Co.
jetzt Langg .31u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

mJ

ia_i

sti

SB=

Jä

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C : 11, niedrigste Temperatur 0.

Barometer : gestern 767.2 mm, heute 765.8 mm.
Doranssichtliche Witterung für AI. Februar -

Meist heiter und trocken, bei östlichen bis nordöstlichen
Winden , Fortdauer des Frostes.

Riederschlagshöhe seit gestern r
Weilbnrg . . . . . . . 0 Trier .
Feldberg . 0 Wltzenhausen . . .
Neukirch. Ol Schwarzenborn . . .
Marburg . 0 Kassel . . . . .
Wasserstand : Rheinpegel Caub : gestern 210, heute 260.

pegel : gestern 182, beute 164. _
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Ferantwortlich für den politischen Teil, baZ Feuilleton, für de» Handel- ,
ind allgemeinen Teil : Dr. fcrufl Laotie; für den übrigen redaktionelle»

Teil : tlarl Dietzel; für den Inseratenteil : Hans Fattinger.
llotationsbrnck nnd Verlag der Wiesbadener Berlags-AnstaN G. m. b. H.

W0F"  Es wird gebeten , Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redaktenre persönlich z« richte«._

Blühendes Aussehen.
Wer seine Widerstandsfähigkeit« halten und blü-
hcndes Aussehen haben will, der nehme Scotts Leber«
i>.an-EmuIsion. Man sehe sich die rosigen Bäckchen der
lieben Kleinen an, die sie in erster Linie dem längere
Zeit fortgesetztenGebrauche von Scotts Emulsion
verdanken. Anch Erwachsenen wird Scott? Emulsion
zu einem blühenden, gesunden Aussehen verhelfen.

ootts
Emulsion

ScoltS EmMon wird von m.- ans
chlichltch im graben verkauft, und zwar nie
e nach Gewicht oder Matz, sondern»nr i»

„. .-siegelten Originalflaschen in Karto» mit
unserer Schutzmarke(Fischer mrt demDorsch).
Scott<fcBowne, ®. m. 6. §, Franksurt- SS.

Bestandteile: Feinster Medrzrnal-L-ber-
trair Iw.o, drt« » Glyzerin, 60,0, vnterphor-
vborigsaur-r Kalk 4,8, nnterschosschorigsaure-«rtron 2,0, putv. Tragant 8,0, feinster arad
Gummi pulv. 2,0. Walle: 129,0, Alkohol 11.0
Hierzu aromatische Gmulsto» mit Zimt-
Wandel- und Ganttheriadl je S Tropft» 1S0|13

Jürgens -2 Prinzrn ü . m. b. H., Goch (Rhld .) V *n
Fabrikanten Her altbewährten Marke / / / Carton

Ausverkauf
Ludwig Hess,

Bärenstrasse 8
Sehlussräumung I

Letzter Verkaufstag : Mittwoch, den 26 . Februar.
Noch vorrätig : ca . 300 moderne Korsetten,

ferner Büstenhalter, Reformleibchen, Hüftformer,
Umstandskorsetten und Leibbinden.

Restbestände in Damen - u . Kinderstrümpfen
jeder Art, Socken für Herren u. Kinder , Haus¬
schuhe für Sommeru. Winter, desgl. Unterkleider,
Reformhoseo, Untertaillen, Flanellhemden, Knaben-
Sweaters etc. etc. 51/5

SS “ Räumungspreise ! ~~WS

(billiget geworben)
ans frische « Früchten selbst eingekocht! 38377

gesund, nahrhaft und wohlschmeckend, per Pfund 35 Pfennig,
bei 10 Pfd . 30 Pfg., bei 100 Pfd. 2» Pfg.

Nicht zu verwechseln mit den heute vielfach bergest. Kunstmarme¬
laden nnd Gelees , welche fast ohne jeden Nährwert und folge»

dessen trotz ihrer schemb- Billigkeit viel teurer sind-

Tonditorei , Thoeoladen und Tonserven.
Telefon 337. Aug . Reich , Tmnusstr- 34-

N Achtung I Achtung I
Wo itzt man am Beste« und Billigsten ?

«„ÄS MinMchrche Hi, Pickern.a»
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Der alte Klang.
Roman von Fritz Gantzer.

(7.  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Bernd von Görtz war wie vernichtet . Obwohl es zu

einer Aussprache zwischen ihnen nicht gekommen war.
hatte er doch fest geglaubt , ihre Liebe zu besitzen . Ihr gan¬
zes Verhalten ihm gegenüber hatte ihn zu dieser Annahme
berechtigt.

Jedenfalls war der Schlag für ihn ein solcher , daß er
das Vertrauen zu dem andern Geschlecht verloren hatte.
Anfänglich hatte er mit verbissener Wut über die ganze
Sache hinwegzukommen versucht . Aber er war bald inne
geworden , daß es doch tiefer saß . als er dachte . Und aus
dem landsässigen , die Scholle liebenden Menschen wurde ein
Ruheloser — um mit Herrn von Ramin z» reden — ein
„Globetrotter " .

Das letzte Frühiahr hatte ihn endlich heimgetrieben.
Da war ihm an der Riviera die Sehnsucht nach dem herben
Vorfrühlingsbrodem der ostpreutzischen Felder angekom¬
men — seine ganze Unrast war ihm plötzlich zur Last ge¬
wesen , hatte ihm wie etwas Fremdes , nicht zu ihm Gehö¬
rendes gedeucht . Tag und Nacht war er gereist . Und just
am 1. März in der Morgenfrühe , als die Pflüge vom
Hofe klapperten und die Ochsenjungen ihr langes , gemüt¬
liches : HSoh —ha ! in den klaren Tag mit seinem herben
Duft riefen , war er im Mietwagen an ? den Hof gefahren.

An der Ranrpe hatte einer gestanden . Der hatte ge¬
lacht — breit und froh gelacht . Und als er ihm um den
Hals gefallen war . diesem einen , da hatte er gehört:
Jüngelchen , Berndchcn , Görtzchen ! Gott sei Dank !! Heut
soll ' s dein Leibgericht geben : Klötze mit Sveck !"

Seitdem war ein halbes Jahr und mehr herum . Und
seit ein paar Wochen hietz es in allen Tonarten : .Zunge,
du mußt heiraten !"

Nun ja : Bernd sagte sich, datz Onkel Joachim in Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen handelte : denn es würde
ja ein Skandal sein , wenn sich die Talkehuer Sippe über
Annenhofe » hermachen sollte . Der Görtz -Talkehner ver¬
luderte das schöne Gut sicher , brachte cß schon nach ein paar
Jahren so herunter , daß es tn dir beutegieriaen Hände der
Güterschlächter kam . Die verquarkten eS dann und ließen
von dem alten Annenhoten höchstens den Namen.

Eine fatale , eklige Sache ! Aber heiraten , um dieses

Schicksal abzuwenden ? Nee , schon lange nicht ! Man war
doch nicht ohne Grundsätze , wußte , was man ihnen schul¬
dig war , und gab lieber ein ganzes Besitztum auf . als baß
man von seinen Vorsätzen auch nur die geringste Kletntg»
keit abgelafsen hätte.

Denn abermals einem weiblichen Wesen Zuneigung
entgegenbringen und nachher erfahren , datz ein anderer
der Glückliche war und die Braut heimführte ? Nein!
Uebrigens hatte man doch auch nur eine Liebte zu ver¬
geben.

Bernd von Görtz mutzte plötzlich an die flüchtige Rei¬
sebekanntschaft auf dem KönigSberger Bahnhof denken
und war gleich darauf bei der ihm ein verwundertes Kopf¬
schütteln erzeugenden Frage : Würde eine Ausnahme nicht
doch möglich sein ? . . . — Na ja , solche Gedanken brachten
die andauernden Sturmlänfe Onkel Joachims zuwege,
der das Thema „Ehe " in Erbpacht genommen zu haben
schien und einem mit keinen Ausführungen den klaren
Sinn verkehrte . Am besten wär 's schon , wenn man lieber
heute wie morgen eine neue , fünf Jahre währende Welt¬
reise anträte.

Jedenfalls würde cS zunächst ganz gut sein , wenn man
einen tüchtigen Gang durch die Felder unternähme . Der
Morgen war krisch und klar . hatte sich non der Nacht sogar
schon etwas Reif anhauchen lassen und mußte ausnehmend
geeignet sein , wieder ins alte Gleis zu bringen.

Bernd von Görtz besann sich nicht lange . Er griff zu
Mütze und Stock , pfiff dem braunhaarigcn Jagdhund und
ging.

* * *

Fast zu derselben Zeit , als der Annenhofener junge
'~'»rr «einen „Gedanke " «)-«renknngswarsch " — wir er seinen
Frtthgang nannte — antrat , erwachte Annemarie von
Bollanden im Darrwittener Herrenhause von ihrem
langen , gesunden Schlaf und wußte sich nicht sogleich »u-
rechtznfinden . Sie suchte nach der ihr so wohlvertranten
Umgebung , die sie daheim an jedem Morgen gegrüßt hatte,
fand nur fremde Dinge und wußte nun , daß sie die N «cht
nicht unter dem Dach ? des Vaterhauses verbracht . Diese
Gewißheit legte sich sofort wie eine drückende Last auf
ihren Sinn und erinnerte sie lebhaft an den gestern abend
gefaßten Entschluß : Wieder heim ! Er war noch tn alter
Stärke vorhanden und trieb sie zu einem hastigen An-
k/ciden.

In halber Scheu wandcrtcn ihre Augen während die¬

ser Zeit durch den Raum . Und mehr noch als gestern
abend drängte sich ihr die Steifheit und Schmucklosigkeit
entgegen , die dem Zimmer das Mepräge verlieh . Dazu sah
alles so alt , so überlebt aus , schien einer längst vergange¬
nen Zeit anzugehörcn , die nur hier in diesem Hause noch

zum Sterben gekommen war und sehnsüchtig des
Erlösers Tod wartete.

Ein spähender Blick durch das hohe , vielicheibiae Dop¬
pelfenster wies Annemarie einen alten Park und einen
zwischen ihm und dem Hause liegenden Rasenplatz , der
verwilderte , sommerverlassene Beete sein eigen nannte.
Ehemals hatten auf ihnen wohl Rosen in üppiger Lust
ihre Blumen entfaltet : denn noch sah man hier und dort
die verwitterten Stäbe , die ihnen einst Halt gegeben , und
es mochten zarte Frühblüher und später leuchtende Som-
merblnmcn die Rabatten in Stern -, Kreis - und anderen
Formen geschmückt haben . Ein kleines Paradies war die¬
ser Rasenplatz ganz gewiß einmal gewesen.

Und nun ? Es iah so aus , als ob die Menschen , ftu*
einst an diesem Stückchen Erde ihre Freude gehabt , die
lustwandelnd darüber hinschritten , Rosen gebrochen und
sich damit geschmückt hatten , längst , längst gestorben waren,
nutz Vf - nach ■ifnß ’v niemand mebr ans der Welt gewesen,
der sich darum gekümmert , ob die garstige Brut wuchernder
Ncsieln oder die bunte Fülle duftender Kelche ans den
Beeten gestanden.

Drinnen wie drantzen Zerfall , Alter und Freudlosig¬
keit.

Jede neue Minute trieb die sich zur Heimkehr Rü¬
stende mit stärkerer Hast , und jede neue Minute ließ sie

a « fatmen . weil sie den Beginn dieses Heimkehrcnö
näherbrachte.

Sie war so von ihrer geschäftigen Hast gefangen , daß
sie erschrockin zusammenzuckte , als jemand an die Türe
pochte . :

Lowtse Tillmann kam und brachte das Frühstück . Erst
jetzt fiel es Annemarie auf . wie alt diese Frau aussah.
Sie mochte wohl ein gutes Stück über die Sechzig hinaus
sein und patzte mit ihrer ganzen Erscheinung in den Rah¬
men , den die Umgebung schuf . Wäre jetzt ein junges,
blühendes Mädchen mit dem Tablett über die Schwelle ge¬
treten , man hätte gewiß verwundert gefragt : „Was willst
du hier — wo kommst du her ? "

(Fortsetzung folgt .)

Handel und Industrie.
Be - i« , 19. Febr . Die Befestigung , die an der gestrigen

Frankfurter Mendbörsc ctntrat , konnte heute , gestützt auk
vesiere Kurse von der Wiener Vorbörse und ruhigere
Auffassung der politischen Lage , Fortschritte machen . Zu
diesen äußeren Gründen kam anch noch die Veröffent¬
lichung deS Abschlusses der DiSeonto -Gekellschaft . dessen
Zahlen eine günstige Wirkung ans den Kurs dieses Pa-
piereS ausübten . Als eine Hauptsache deS Umschwünge?
ist aber wohl ÜaS Aufhören brr GxrknttonS -Verkäufe zu
erwähnen : darauf besonders ist zurückznsühren . daß die
gestern am stärksten in Mitleidenschaft gezogenen Wert»
wie Hamburg -Amerika , Nordd . Lloyd , Hansa , Phönix , die
größte Erholung aufweisen . Wesentlich besser sind ferner
Franzosen und Kanada Peeific , Moritzf -werte setzten ein?
SiS zwei Prozent über gestern ein und zogen - zum Teil
noch etwas an . Banken durchschnittlich 1%  Prozent höher.
Auck elektrische Werte konnten sich erholen.

Der FondSmarkt war ruhig und ahne Veränderung.
PrivatdiSkonk wie gestern 5% Prozent . Ultimogeld wird
auf 5Ys  Prozent geschätzt.

Frankfurter AbendbSrse.
Frankfurt . 19. Febr . Umsätze bis 6.16 Uhr abends.
Kreditaktten löSVi bz .. Dtskonto -Kommanbit 188% bz .,

Dresdner Dank 155% bz . ult ., 155.26 bz . ept .. Mittel¬
deutsche Kreditbank 120.25 bz . G.

6.18 bis 6.M Uhr : Diskonto -Kommandit 188 -4 , Phö¬
nix 255.

In Anschluß an dir bessere Haltung der auswärtigen
Börsen vollzog - « sich im Abendnerkehr auf einzeln «... Ge¬

bieten namhafte Deckungsverkäufe . Bon solchen konnten
besonders Montan - und Schiffahrtsaktien profitieren . Am
Kasiamarkt waren höher Wcsteregeln 3% Prozent , Scheide-
anftal 2 Prozent , Höchster Farbwerke 4 Prozent ; Kleyer
büßten dagen 4% Prozent ein.

Die Geschäftslage der Hqpothekeubanke » .
Aus Berlin,  18 . Febr .. wird uns berichtet : Die heu¬

tig ' Generalversammlung der Preußischen Pfand¬
brief - Bank  genehmigte die vorgelegten Jahresauschlttsie
und setzte die Dividende auf 8 Prozent fest , die mit 120 M.
fü - die Aktie sofort an der Kaffe der Bank zahlbar ist.
Für den Aufsichtsrat wurde die Wiederwahl der turnus¬
mäßig auSscheidendrn Mitglieder , Fabrikbesitzer Emil
v . Gahlen in Düfleldorf und Kommerzienrat Hamburger in
Karlsruhe vorgcnommen . Außerdem wurden neu gewählt
Direktor Pilster von der Commerz - und Dtscontobank und
Direktor Schwitzer vom A . Schaafihausenschcn Bankverein,
und zwar beide anstelle der durch Tod ausgeschiebenen Vor¬
standsmitglieder dieser Institute.

Ueber die Geschäftslage im neuen Jahre äußerte sich
Geheimrat Dannenbanm wie folgt : Für den Geschäfts¬
betrieb der Dank sieht es etwas freundlicher auS , insbeson¬
dere bezüglich deS Absatzes der Emfssionspapiere gegenüber
den Ziffern deS letzten Halbjahres . Es läßt sich indes nicht
sagen , ob diese Berhältniffe anhalte » werden oder ob sie
nur vorübergehend dem größeren Bedarf an Anlagewrrten
zum Jahresbeginn znzuschreiben find . Im Erwerb von
Hypotheken und Gewährung von Kommunaldarlcben konn¬
ten dem vergrößerten Absatz entsprechend neue

Berliner Börse. vorgenommen werden , lieber die MarktlageS . Februar 1913
Abschlüsse
im allge¬

meinen hat die Bank sich in ihrem vorliegenden Jahres¬
bericht deS näheren ausgesprochen . Dabei muß betont wer¬
den , daß die ungünstige Beurteilung  der Verhält¬
nisse . von der man immer von neuem wieder hört und liest,
übertrieben  ist , und daß manches auf diesem Gebiet
durcheinandergeworfen wird , was nicht zusammengehört.
Für die Hypothekenbanken kommt in der Hauptsache nur
dte Lage des Grundbesitzes , also der fertigen Wohn - und
Geschäftshäuser , in Betracht , uud auf diesem Gebiete hat
sich nichts ereignet , was zu Befürchtungen Anlaß geben
könnte . Die Pfandbrief -Bank hat in ihrem Geschäftsbericht
den Nachweis darüber erbracht , datz der Zinseingang ihrer
Hypotheken und die Anzahl ihrer Zwangsversteigerungen
nicht ungünstiger waren , als in einer Reihe voraufgegan¬
gener Jahre . Auf den bisher veröffentlichten Geschäfts¬
berichten der übrigen Hypothekenbanken ergibt sich das
aleiche , sodaß von einer mißlichen Lage der Hypotheken-
institnte nicht gesprochen werden kann , wenn auch die Um¬
sätze etwas gegen die überaus geschäftsretchen letzten Jahre
nachgclaffen haben . Uebrigens verteilen alle Hypotheken¬
banken die gleiche Dividende der Vorjahre bei guten Re-
servestellungen . und eS ist anzunebmen , daß die Pfandbrief-
Bank in der Lage fein wird , auch im lanfenden Jahre ihren
Aktionären eine befriedigende Rente zur Verfügung zu
stellen

Marktberichte.
Limburg . 10. Febr . Fruchtmarkt. (Durchschnitts¬

preis für das Malters Roter Weizen (naffauischer ) 16,90
Mark . Weißer Weizen (anaebaute Fremdsorten ) 16,40 M.
Korn 18 M . Futtergerste 10,50 M . Braugerste 12.25 M.
Hafer 8—0 M . Erbsen 4 M . Kartoffeln 5 M.
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. de. Victoriab. 6 598.99G
OerasfliaOrtnt. 8 135.75»
Rerkui. braoer . 9 (159 .0813
RiaierSchlossb 5 100 29»
Lei», . Br. Rieb. 16 tidtt '-UJ
Lindeobr. (innaj 5 *7.566
Undener 8r. . 13-
Uwenbr. Crtm. 10 177.751!

!154.75b» Missräranerei fblire .78«
127 Mb Seblecel 6r. . 10 !68 .096
!lS4.S# b Sehefterbel 8r. 0 68 *06
|l59 .7*« i ' 110.80b
17»2.» 'Beeumujat.fabSb 3S6 80X0
(177306« tfleld -Sreg.Bp.j 6 8* 298
WWbGAIig tilktr .6esll4 230 08b
182 28b» Bl,eoPortl.Oem15 228.75b
147.606 Blumimum-Inii. 14 2563ÖbR Haberrr.AGuck1®
181.KG Angio-Gontin
88 818*» BnoalterKoMen

1d3.u06 An5r» .Henj,tb.
8 |188.0Bli» Bplerbetk Igo.
6 jlli .SOttttBrenberg ne.

IW 006 Baleke Becfiui
8,reger Walr* .
Serxm. Elektr,
Jerg .Märk.Ind.
~«ri. Elekt.-W,

de. Maschb.
BteiefeidMscii.
Blsmarckhütte
6oelUimer8gw

do. GuastahljH
BösperoeWt7V*.

7* 131« bbjBraunk.e.ärik.m
7
3 123 9*66 BratinaefwJute

MOOOb de. Kahlen
Breitend. Cem

117.00b» Bremer Linffl.
di .Wollkä» n>

120 .30b Caroline k.Olfl.
5.s»187 40* Caesel. Fadst.
6* 1*7 *06 CdlnerBrgw.-V.

1U 806 de. fiaaeilekt.
1M284 » Cdla-Blüs. Bj» .

f* 114.J9 * CencbfOiaBgi.
7-, 1*3 80* Oonaoiidation .
8 - Oreilwiti. Pap.

Delmenh. linel . 28

14 256 .30*0.
7«, 121.90 b
8 152.9016
6 105.00*

10 185.0050
16j (4I6 SOU

in 16 22B5S*
29025«
118.66*6
82 .506

17100 b»
226 28*6
474 00b
157.73b
132.75b
21010b
85 25«

172806
21056*

86 001*6
65 .756

278 00*0
422 00b»
13225*
497 03b
82 .00*»
51 00*«

31109*6
345 00*
104.2056
370.28*6

i9t.Ueben .EI.S.| 19
Biach. Gas$lühl25
«o.» i.lp .-lüll
de. Südam.TelJ 6 _ „
do.Wtff.o.aur, |56 15*4 .50*
Oeneeremrekli.
OäesdEbüfeyer
de. Eiseabattij

Bjeamiie TrestjlO
f jjsterffSafie.
Eintracht Brak.
Elberf.farbertt.
de. Fapierfab.

ElktOet. fflrichjlB (187.89»
fnjl . ®ell»ar.
Esebeoit. Brg* .
Eisen« Steink.
Flensb.Sckiffk.
FilslerAfieesm
Oelsent. Berg» .
Getrglflwe 5tt .,5

de. tfdrr.-B. ,7 |
Gerresh.Blasb. >4
Gea.f.eiter 'Ja! ‘
QildeneidUffki
OiadbectiSom»
de. Woile.-Ied?'
GärlitrerElanb.

Marfenii. Ketr.
MarkBertl.Com
klahi. Runingee
UiilierSgentt . 8
BahmKechAC*
!ea « Bod..B..G.
Weder!.Knhlae
äerdd . Wollte.
ßb,cbl .Eisk,-S.

do. Eisea-Ind.
do.Koksrrerke
de. Prtl.-Cem.

Oppela.Cem.W.
Or»«etARoflpe(
OtTssse Eisen
Phöeix, _ii. B
Saaeneber».Sp
Rhein-Baseao
Rhein. Sfahitvrk
H4.-tsil .kaik* 12
Riobeck, BSnt.W
Rorabaeh.Kütie

11 198256
10
12
10

'.90*3 Resiti. Braunk
16 163.10*
9 139,756
0 83 500

11 |l48 .00b

3
de. ! ockerf. 0

Ruse Bllg.ti .G. .
Saet» .0u88Iabl20 (281 .001«!

Hallesob« Mach
Hanno«. Masch
Harb, ..Wien8,
lark.Brücliend

Bergfe.Pr.A.
HarpenerBrgb,
UartmannMach
Hasper Eiaen» . 12
Hodeigshiltie "*
Herbrand Wgg,
ifSecb, £i, ;o.SL
Höchst Örb ».
*ilkeBarppbau.
Kaliw.Asoherst.
Kattowiir.Brgc.
KPhimaenSak.
KönigWilli. » .
Königs»« , . .
KörbiSdort2ok
Cebr. Kertiag,
Kiipsarb.&Shs
Kylfbiuserbiitt
laacbbammer.
Laarahütte . .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grabe
Uoaoldeball .
LöbhertManch.

SalineSahen,
Sängern.Mseh.
Schering ch.Fb
Schimieeh.Oefl*
Schien. Cemenü 9

de. Zinkhütte
■Schab.ASalier

SehucktrtElekt
Schulz-Knaudt
rr .SeiffeMiCo.
Siemen,üiaa -i.
iien . 4 Haleke
Spinn. Rennnr
Spritbank B.-G
SladtberiHOtte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Ce.
Stof*. Zink-Akt.14 240.00*»

20 (340 00b» Jeeklo.nbrgSch15 282.28h»
15 |2S8.75b

144 00b»

EhaleEisenhütt
Leone.Tiati BG
Ver.eb.Fb.Jeitr

121.501» öd. Cöln-Htte.P 18 320 0b*»
13 210.26*»

188.00h»
200 001dl
171.00*»
146.00h»

73(137.75*«
90 00(41

116 006

oo.MKlw.Hailerll

Ede.Eöve4 Ce. 18 31025 4
(Birk.Watt Bg«
Magdeb.aergw.

124.00b

oo.Kinkeleerke
ac. 2jp . 4W.s8.
Victoria Fahrr.
VorwartsB.elfS
Vogt 4 Wall .
Vorwohl.Prtt.C.
Warat.Orad.VB.
Wenderoth nh.
WesteregelAlk.
Westfalia Cem.

339.7b*
180.25(4
165.« *

182.00«
157.10(4
218.25*
187.75*6
148.75*
938 23141
305 630*
140 75b
145 83b
IBS.C0.4-
23- 03*
212,25b
111 3014,
426,30*»

8876*
177 00«
234 30 b
136 00».
138,-iOG

18
20
8
5
8

14
12

7
23
4

11
12
0
4 .

13 251 501X1
127.004

8 12830*

40 25b
18 276.7516

6 Watf.Drahtwnr 8 113 30»
6 do. Kupforv/k S 108 25«

Ssstt .Stahlwr« 0 51 50*
j  Wicki«ftCemr»t 4 97 00*4

Wickraft Leder 9 192 806
Wiel. ftHardim 8 100.59(4

i Wilke Gasam. 6 88 .00(i
üT̂W/hsimshatt« 6 »2 .05«

Witten.Gusefhl.12 185 00141
» Stahlrohr. 0 185.006

-i Zeitzer Maseh.20 297 00*6
ZellstoffVerein 0 72.90»
S ^Aach. Kinb. 8 157.50G

AllgBl.Omn 8 184 00*6
do.LoknSt. 64 157 M-

= 8eh.Ge!sSt / '« 165.588
l ßm8ef». -St. 7

Bresf. £1.8. 6S 123 003
■% Cassel.Stb 5 109.50»

Elkt.Hochb 5*. 12950b
M Gr.Brl.Strb !73 98*8

Hmb.Packf 10 14575bQ
o do.Strassb 10 17800»

HannStrVA 3l4 80 00b
Magdb. Str 9 >38ÖOtf
Hansa.l)pf. 15 786 15bG
Nrdd.Llovd 5 112.50o

Allgilokt .-ßas 4> 100.40»
Dorun. Union. *41, 97.90*
German.Scbff2 *4 10V60»
fr . Kruoo. . *4 58 .00»
Laurahütte . *4 94 .25 b
NeueBod.-Ges 4 86 .no»
Siem&Hlsk.kvc 4 100 60»
Landbank Ob!. 4«Ä100.00*5

WtchsBl - iiurse
Amst.Rotr LI. 4 16875b
Brüas.uA. 3 7. 6 80 .55b
Kopenhg. 8 7. 51
London . »ista 5 20 488
Neuvork. vista 4. 19b
Barle , . vista 4 8M25nO
Wien . . 8 7. 6 34 .5751)8
Schweiz . 8 7. 5 8n .70bG
Ital.Pläti. 10 7. 6 79 .65*6
Petersb. . 8 7. 6 —

168.25141
99 50*»
51 33(1

14 215 236
15 238 03*

133.10141
93 506

Bold, Silber. Basken
20' Franos SlücK« . t3 20a"
Sovereigns p. Stück 20 4SCS-
N.Russ.Qoldp.l OOR215 .401»
Ar -' r,v*n. Noten . . 4-.1S«
E Noten . . 4.1975b
EngiiöCheßa'ikn.U . LV155 -»-
Fram .Baokn.100fr . 8 ! 15»

11 2Ü050‘jO Holland. Banknoten-
116.OOG Cesterr .Mot. 100Kr. 84 70b

ßüS3.NotsalOOB0.bi.|2f5.70b

AEG
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Zu vermieten
X Ködjttt sowie♦
♦ HausmädchenX
t mit nur guten Zeugnissen ZI zum 15.März gesucht.Vor-XXzustellen von nachmittags ch
f 3 ltfir an. ->054 ♦♦ Frau!).losmani*. ♦♦»aiser-Friedrich-Ring 521.J

Wohnungen.
3 Zimmer.

Sch. 3-Z.-W. m. Stall . Scheuer
n. Rem., vaff. f. Knilch., für
350 Ji  v . 1. Avr. z. vm. Näb.
nachm. Dotzheim. Wiesbade-
uerstr . 16.

I Mob!. Timmsrs Für Tot. ges. gewandtes
Monatsmädchen

z. Hausarb . v. Mittag 1 Nbr b
Abend >-9 Ubr. ^ , r?MA

Bleichstr. 13. 2.. i - m. Z .. 1 ob.
2 Betten billig. Mw

Grabenftr . 2, 1., hzb. mbl. Msb..
2 Betten , zu verm . f3234

Dotzbeimerstr. 2o, 3. l.
Küchenmädchen gesucht.

Lohn 30 -ii.  Hotel Rei-bSvo» .
Rikolasstr . 16/18. :!S4-'

Karlstr . 3, 2., erhält auftänb . jg.
Mann bill. Logis. s. 8198

Marktstr . 13. 2.. sch. mbl. Z. a.
Tage. Doch. o. Monat , ss. z. v.

f8160 Rochlehrsrüulein
WSrtbstr. 9, 1., möbl. Zimmer.

Preis 60 JL.  fASi
sofort gesucht.

Stadtkiiche Christians,
38422 Rbeinstrane 62.

Verpachtungen, Junges Mädchen tagsüb . ges.
f8* Steingaste 18. 1.

400 Ruten Acker, auch geteilt.
unt . Bingertstr .. bill. z. verv.
Räb. Winter . Karl ». 15. 2. D«5i

Sauberes Mädchen gesucht.
sK28 Bleichstr . 28.

Angeb. Büglerin i. dauernd
aek. Steinaaste 18, 1.

Stellen finden. 1 Mn H ttastm
ver sofort gesucht. , 38435Schonerdeckeniabrik Soligbaus,

Waldstr. 16.

Männliche.
UerttttWg fit üßiiiepl!

Ein groß , bauer . Dachziegel-
werk lJabresvrod . ea. 50 Mil-
lionenl sucht für die bief. Stadt

Alleinmädchen.
das kochen kann. z. 1. März ges.
Stiftstr . 12. 1. Stock. 3848

nebst Umgeb. z. Vertrieb ihrer
bestrenom. Dachziegelfabrikate
eine geeign. Persönlichkeit als
Vertret . Am lieb». Äaumate-
rialienbandl . ob. einen bei der
einfchl. Kundschaft gut einge-
fiibrt. Herrn . Vertretung wird
übertragen aea. Provisionsver-

Orbentl . tücht. Alleinmädchen
ges. Stblichterstr. 8. 1„ Straub.5649

Tüchtiges Mädchen f. Haus¬
arbeit gesuchtv 1. März , i8237
Zimmermann , Platterstr . 166.

gut., sow. Porto - u. Televlion-
ivesenersatz. B. ui

Gefl. Offerten erbeten unter
M. I . 644 an Haasenstein u.
Vogler. A.-G.. München.

1 Stellen suchen.
Männliche.

Hausdiener
lRadfabrerf . mit guten Zeusn.
sucht Stelle auf sofort. r m

Schulberg 19, Htb. vt. r.

meid. Aug. Engel, W

)ung. Kinder!. Ehepaar
mit vrima Zeugnisten

sucht Stellung
als Hausverwalter , Portier.
Aufseber iu einer Wäscherei ob.
ähnlichem Betr .. auch Hotel, wo
die Frau mitbelfen kann. Mann
ist gel. Hanbw., verst. die franz.
Svrache u. ist auch in Schreib¬
arbeit bewandert . Off. erb n.

kieben̂ Srelienst
für Bautechniker ob. sonst, im
Baugewerbe tätige Pers . Für
Reisende, d. i. BaugrschSkt. Ein¬
gang haben, bei! geeignet. SE»p-
An fr. : Sommer . Saarlonis 2.

A. 49 a. d. Erv . d. Bl. 3338
Welcher Edeldenkende besorgt

iungem Manne . 31 Jahre alt.
der bisher selbständig war.
durch Schicksalsschläge last sein
ganzes Vermögen verlor . Stell,
als Nachtvortler, Ausläufer od.

Ein tüchtiger, durchaus selbst.
S««- «. Ul>!ll,iMlOI«

Fil . ds . Bl . ' ' fSMoWeibliche.
v. sofort ob. 1. März a. drnbe.
Stellung bei bobem Lohn ges.

E. A. Ankermüller.
Bingen am Rhein . m7 Ilettfm
9 | A| l{b tägl. zu verdien - Prosp.
ü' IV zu«, frei- Adresien-Berlag
Ioh . H-Schultz,Cöln 808. B.145

längere Zeit in Kaffee- und
Cboê Gesch. als Filialleiterin
tätig , versekt im Verkauf und
Dekoration, sucht Saison -Stell.
Off. »nt . M. E. 6202 an Rudolf
Moste. München. A- 453

Wiilechiillin-Lthrliiili
gef. Näb. i. d. Ern . d. Bl . E

Braver fleibiger Junge
kann die Gärtnerei erlernen,v.
sofort ob. 1. Avril . :>8440
H. O. Zimmrrmann . Platter¬

straße 166. am 2'ordlriedbof.

Geb. Fräulein
26 I . alt , i. Haushalt durchaus
ers. u. gew.. z. Zt . n. i. nngek.
Stell , b. Oberreg.-Rat . s. Ver¬
trauens ». als Geselllch,, Stütze,
Empfangs - , oder s. vast. Wir-
kungskr. v. 1. 4. od. svät. Oft.
Postfach 1812 Neustadt a. Sdt ..
lPfalzi . 3«3«

Malerlehrling
s. H. MooS. Wielaudstr . 18. f«W«

Tüchtiger

Znjeraten-AKquifileur
sofort gesucht.

Wiesbadener Verlags-Anstalt.243/16

III»
Von Wildunger Königsquelle

in llt  und ’/i Flaschen an Hotels , Restaurants , Cafes , Bahn¬
hofs - Restaurationen ,c. als vornehmster heilkräftiger
Tafeltrunk , einzig in seiner Art, Gehaltstage und in
seinen spezifischen Wirkungen , suchen wir sofort erstklassige

Firmen in allen größeren Plätzen. 38433

Inner l .- i.

Solider strebsamer Mann
auch Nichtkanfmann gesucht, zur Nebernabme de? Vertriebes unse¬
rer Fabrikate , auch als Nebenerwerb, für Wiesbaden ». Umgegend.

VolMMg iMänölge , einfache und «»genehme Tätigkeit,
lAufstellen. Beaufsichtigen und Abkasslerens.

Zur Nebernabme sind 1500 Ji  in dar erforderlich. Herren,
welche über vorstcbeudeu Betrag verfügen, wollen. umgebend
schriftliche Angebote mit kurzen Angaben der Bcrhaltnissc^ cul-
smsiien. . ''
Dänische AutomatenbaoGeiellsibast m. b. Leipzig-Echleuvm.

Zu verkaufen
_ Immobilien._

Hans . Scheune und Stall,
n. 10 Morg . Land zu verk. k4445
H. Reichert. Fachbach b. Bad
8 m8.  _
_ Diverse._

2 Pferde billig »n verlaufen.
Näb. Zietenring 5._ 38433

Dtsch. Schäferbund . 10 Mon..
vrelsw . z. verk. Mittelbeimer-
straüe 2. vt.  _

Dobermann in. Stammbaum
z. verk. Michelsbcrg 7. 1. t8-' 8

Brutmaschine u. leg. Hübner
billig zu verkaufen . 38373

Bleichstr. 13. Htb. vt. r.
Gut erb . Kinderwagen mit

Nickelbelchlaabillig zu verk.
sziea Zietenring 3. 4. St.

Ein Sitz- u. Liegewagen zu
verk. mitt . zw. 1.30—2.40 Ubr.
f4iö7 Werderitr . 12, 2. r.

Neuer Federbandwagen „
billig zu verkaufen . t8247

Näb. Bleichstr. 25. Stb . 2.

Eizger-Mlimeschme,
fast neu, Bertikow . Kleiderschr..
Waschkom., Nachtschr.. Tisch.
Kirschbaum Kommode. Sviegel,
Stüble bill. zu verkaufen. 3843L
_ Roonstratze o . 1.

Phstogr. AMNlt
tadellos erbalten , billig zu ver¬
kaufen. Offerten unter A. 186
an d. Exv. ds. Bl._ 243113

25 M„ i .u. 2tür .Klcider-
öetl schrk. is u. 18 M.. Waich-
kom.12M. Hellmnndstr .44,1. l.Ww

Betten . Küch.- u. Kleiderschr..
Wascht., Chaiiel .. Tische. Stüble
usw. b. Mauritiusvlatz 3. 3841'

2 Betten 20—30,versch.Kleidrr-
schr. 10—25. Kiuderb . 18, Küchen-
schr.15,Tisch5M..Badew .,Waschk,
Deckbettb.z. vk. Frankenftr .25, vt.
_ f. 8265

Hochf. Schlakrim., Küchen¬
einrichtung, Bertikow. Diwan,
Ottomane , Trumeausviegel.

Schreibt.. Stüble , Tisch. Klei¬
derschr., Waschkom. ni. Marm.
svottbill. Adlerstr . 53. Htb. vt.

_ S8-151
Gut erb. Plumean m. 2 Kovf-

killen zu verkaufen . 5650
_ Schulberg 15. Gib. 2.

Konkirmanden -Anzug. f. gr.
Fig .. fast neu, m. Hut . bill. zu
verk. Wörtbstr . 6, 1._ t8a'n

Kaufgesuche
Ein fl. erb . w. Herd zu kaufen

gesucht. Offerten mit. Kz. 700
an die Fil . d. Bl ._ sM

Kapitalien.
au sich. Personen ans
Wechsel,Schuldscheine,

Hausstand , Proviston vom Dar-
leün. Zu haben durch Kelling
13881 DotzbeimerStr . 20,2 !68,7

Sel6 .varlsknLd .W.
diskr ., reell u. schnell. Selbstg.
Schlevogt, Berlin 167. Roßltr . 8

Z 193.2

Unterricht.

Köpigl.Höhere Schiff - und
Maschinenbau Schule
AufnahmefCrMasch.-Bauu

iSchifhmssch.-Bauhalbjährlich, I
■für Schiffbau. nur. /u Ostern, r
|Kusbücurg jn 5 Halbjahren,!
UlIQM.jährlich. Programmfreij

Kiel.

Verschiedenes.
phrenologin

18jähr . Tätigkeit , größt . Erfolg.
Henni Richardt.

Selenrnstr.  18. Stb . 3. 38314
Berühmte erstklassige

Urenologill
mit nachweislich guten Erfolgen.
Nur für Damen . Svrcchstunden
von morgens 8 b. 8 Nür abends.

Frau Susanne Grünewald,
Bleickttr. 36, Vdb. 1.

s «o.««Mrml«WZ
von Langg. 5 wohnt jetzt Gold¬
gaffe 16,1 . Fr. i«t» Schlegel.

Masseuse,
ärztlich gevrüft . emvsieblt sich
auch im Nachtwachen. s8533

Frau Frieda Preis.
Hellmundstr . 37, Mtb . vart.

Hamen
linden streng diskrete liebevolle
Aufnabme bei deutsch. Hebamme
a. Dz kein Heimbericht, kein Bor¬
mund erforderlich, was überall
unumgänglich ist. Wtwe. L.
Baer , Nancn (Frankreich ). Rue
Pasteur 36._ 37272

ChronischeJL
Haut -, Harnleiden

6.» ohne Ginspritz., ohne
Quecksilber, bew. 45 jähr .Praxis.
Direktor Sarder . Berlin , Eichen-
öorffstr. 1. Auskunft unauffällig

Zur lonffrination
empfehle mein reidies Lager in passenden Geschenken zu besonders

billigen Preisen . 38451
Wiesbaden, Marktstr. 27 | A L . IL#Juwelier  und
neben der Hirsdiapotheke . J | | ji i | | % 0111 !h  Goldschmiedemeister.

Telephon 2327 . _ r

beute und Morgen:

Frickels Flscbballen
ßrabenstrasse 16. — Bleichstrasse 20. — Kirchgasse 7.

Frisch vom Fang kommen zu nachstehend billigen Freisen zum Verkauf:

|a grosse $ cheäifische PfdL 45 Pfg»
Portions-Schellfische 35, kleine 30 pfg.
la Cabliau ii Fisch 30, ohne Kopf 35, Ausschnitt 40- 60 Pfg.
S. Seelachs% Fisch 25, ohne Kopf 30. Ausschnitt 35 Pfg.
Grüne Heringe pfd. 20 pfg., 5 pfd 95 pfj.
Rheinhackfische 30 Pfg., Merlans kleine 25, grosse 40 Pfg.
Frisch gewiiss. Stockfisch nur Mittelstücke Pfund 30 Plg.
Echte Kieler Sprotten, 2 Pft-Kiste1.20 Mk., 1Pfd.-Kiste 65 Pfg.

Täglich frisch gebackene Fische.

Für Konfirmanden!
Schwarze und welsse Stoffe In grosse »« Auswahl.

Gesohw . Meyer,
- - Langgasse 5 . - 3833s

hellte. FreitagM Samstag:
Grotzer

MS - RoPiil - Kelhlls
a Pfd. 45 Pfg.

Nur zu haben bei : 38379
Oskar Mehnert,
1 MMnslratze1 Hoff.

Rcklamemarken-Albnm gratis
bei Einkauf v. I Paar Köbler-
foblen. Die erste Serie ist er¬
schiene». Näb. in den Verkaufs-
st ellen.

Prof. Ehrlich ’s
BeflCTt. f. d. Wissenschaft , sowie

Geschlechtskranke,
Hellnng Ser Gonorrhoe (Harn-
rShrenausflnss ) n. Syphilis ohne
ftaecks ., olme Einspr . . ohne
Bernfsstär ., ohne Rückfall . Auf-
M. Brosch., l , diskr . Terschl .,
Mt. 1.20. Spesialarzt Dr. med.
Tinsquen’s Biochemische Heil¬
verfahren , Frankfurt a . M, Kron-
prinzenstr . Köln TJ. Sachsenh . 2.

Schneeglöckchen
in größeren Posten sind abzu-
geben. Gest. Anfragen unt . A.187
an dieErvcb. der Zeitung . 38448

preussische Pfandbrief-Bank
Bilanz pro 1912.

Regelmässige Lieferung an im
Voraus bestimmbar . Tage » !

W. AMt & C».
Mauritiusftr . 5, Telei . 32.
4 4 A vro Kasten (100 St .)f l III oder vlombierten• 1 * 1 " Sack (100 Psund ),
im Abonnement billiger . .

Aktiva.
Hypotheken z. Detkung für Hypoth.-Pfandbriefe
Hypotlieken z. Deckung für Hypoth .-Certifikate
Freie Hypotheken.
Kommunal -Darlehen z.Detkung {.Kommunal-Obl.
Kleinbahnen -Darlehen z. Deckung f. Kleinb.-Obl.
Bestand eigener Emissionspapiere.
Kassen -Bestand . ,.
Anlage in inländisdien Staats -Anleihen . . .
Wechsel ,davon M. 1,987,220.30 erste Bankakzepte
Guthaben bei Banken u.Bankhaus . 2eg. Effekten
Guthaben b.Banken gern. § 5 d.Hypoth.-Bankges.
Bestand an verlosten Effekten , Kupons u.Sorten
Debitoren , davon M. 1,669,533.21 gegen Effekten-

Deokung u. M. 85.826.37 inzwischen beslidien
Zinsen fällig am 2. Januar 1913.
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1912 . . .
Verwaltungskosten -Beiträge fällig am 2.Jan .l913
Verwaltungskosten -Beiträge rückst , aus dem

Jahre 1912 . . . .
Baukgebäude Vossstrasse 1.
Inventar . .

Smith Premier
Schreibmaschinen

Frühere Mod. 4. 5. 6,9, vollkommen
renoviert, früher bis Mk. 500.—

jetzt billiger,
in allen Preislagen

von 91k . 125 .— an.
Garantieschein mit Faktura.

Verlangen Sie schriftl . Offerte
unter Angabe , welcher Preis an¬
gelegt werden soll.
Smith Premier Schreibm.-Ge*.

Schwalbacher Strass « »
SL « Telephon 3857.

Passiva.
Aktien -Kapital . . .
Reserven exkl . des Vortrages von M. 251,160.42:
Kapital -Reserve . . .
Ausserordentl .Reserve exkl .diesjähr .Zuweisung

von M. 200,000.- . .
Agio - Reserve exkl . diesjähriger Zuweisung

von M. 485,851.90 . .
Disagio -Reserve . . .
Provisions -Reserve exkl . diesjähr . Zuweisung

von M. 207,124.25 .
Reserve f. besondere Bedürfnisse exkl. diesjähr.

Zuweisung ' v. M. 150,000,— für Talonsteuer .
Pensions - Reserve exkl . diesjähr . Zuweisung

von M. 100,000. —.
Hypotheken -Pfandbriefe zumZinsfuse von 4 °|, .
Hypotheken -Pfantibriefe „ „ 35/4°| 0
Hypotheken -Pfandbriefe „ „ „ isi/z"/#
Hypotheken -Certifikate „ „ „ 4 X .
Hypotheken -Certifikate „ „
Kommunal -Obligationen „ „
Kommunal -Obligationen „ „
Kommunal -Obligationen „
Kleinbahnen -Obligationen „ „
Kleinbahnen O.bligationen „ „ „ ö
Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiere
Kreditoren.
Depositen.
Nicht erhobene Dividende.
Bevorstehende Ausgaben für Reidisstempel .
Reingewinn.

3'/- °/«
4 °/o .
3' /. X
3'/- X
4 % .
3'/- °/°

345 038 029 73
3 207 700 —
2 627 245 98

90 592 955 76
7 311 238 09
2 247 747 —
1 722 536 51
1 935 052 —
2116 152 —
5 896 000 —
7000 000 —

204 842 —

2 025 207 44
3 996 448 94

19 650 07
17 210 30

398 12
1500 000 —

100 —

477 458 513 94

24000000
_

4 024 954 95

2200 000 —

1 627 222 70
1 235 954 14

543 580 15

724 716 11

485 294 65
259 871 500 —

25 993 500 —
44 914 300

1 005 100 —
2 202 600

69 158 400 —
4 472 900

16 232 100 —
4 958 500

332 500
3 729 744

126 100
3 030 819
2 976 427

2 220
70 000

3 540 018
j477 458 513

Direktor

38445 Berlin , den 31. Dezember 1912.
Preussische Pfandbrief - Bank

Dannenbaum . Gortan . Zimmermann.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden. aia0
?** Ciefbau1881 fiodlbau Instalt “ VltlUOU I,. Haarmaon.

Sommcranterricbt 2. April. Reifeprüfung. Wintenmterrickt 15. Oktober.
Die Herzogl . Baugewerkschule ist m d. Klintgl. Preuss . Schulen gleichgestllte.

Veränderungen im zamiiienftand.
Wiesbsdsn.

Gestorben:
Am 17. Kehr. : Ltzeft. Heurictic I S!»i« Max Btcibutg , 7t I , — Len»

Kognt , geh. ObUuhuiget , <7 J . — I Müller, S I.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , kV. Febr., S.M Uhr:
A3. Vorstellung. « b. E.

Dt« Walküre.
I » -r«i Akten. Erster Tag aus der
Trilogie „Der :>!ing d. Nibelungen"

von Richard Wagner.
Go ' nun- Herr Forchhammsr
Hunding Herr Bohnen
Wotan Herr Schütz
Sieglinde Frl . Flick
Ärünnhildc Krau Lefslcr-Burckard
Fricta Frl . Haas
Siegrunc Frau Engelman«
Waltraure tzrl. Baizer
Helmwige Frl . Bommel
Ichwertleite Frl . Schwary
Ortltnde Frl . Wollt
Eerhilde Frau H- ns-Zoepfiel
Grimgerde Frl . Haas
Roßmeißc Frau Schröder-KaminSln
Musikalische Leitung: Herr Prokesso,
Tchlar. — Svielicitnng : Hr. Ober-

Regisseur MebuZ.
Erhöhte Preise.

Ende 10% Uhr.

Freitag : Grüne Ostern.
Samstag : Robert und Bertram.
Sonntag : Die Meistersinger uon

Nürnberg.
Montag: Grüne Ostern.

Residenz -Theater.
Donnerstag , 2g. Febr ., aidS. 7 Uhr:

Die Krim Prlistdentin.
(3)!mc. la PrSflbenre.s

Schwank in 8 Akten non Mauriee
Henncguin u. Pierre Beber.

Deutsch von Hugo Lion.
Spieltetiung : Ernst Bertram.

Trtcotnt «, Gerichtspräsident I»
Gray Ernst Bertram

Surore , seine Frau Minna ?!gte
Denise, beid. Tochter Augelila Auer
kyprien Gaudet, Justtzminister

Walter Tautz
MartuS , Botenmeister im Nini-

sicrinm Will» Ziegler
Oclavc Rosimond, Kabinettchcl

GaudctS Rudols B- rtak
La Moulainc , Staatsanwalt

Nud. Mil :ner»SchSnau
Pinglet , Untersuchungsrichter

NicolaaS Bauer
Bouauct des Iss , Beisitzer de? Ge¬

richts Ludwig Kepper
LicnalstS, Rurcauangcftellter

Willy Schäscr
Poche, Polizist Neinhold Hager
KraucotS, Burcauvorsteher

Carl Gracy
Dominique Nicolau» Bauer
Zwei Möbelträger Willy Langer

Fritz Hcröo-n
Gobettc, Dühnenkllnstlrrin

Stella Richter
Sophie, Mädchen bei Trieotnte

Lätc Heus
Sngcltn «, Schauspielkrln

Mascha Graben
Julictte Elsa Erler

End^ gegen 8.30 Uhr.

Freitag : Aufführung de» Richard
Wagner-BcrbnndcS.

SamSlag: fff . Aammcrspiclabcnd.
Neuheit! Jesuiten . '

Volkstheater.
Donnerstag , 20. Febr., 8.13 Uhr:

Uedrrn grohe« Teich.
Lebensbild mit Gesang nnd Tanz

in b Akten von Adolph Philipp.
Spielleitung : May Dentichlänücr.

Musst-Leitung:
Frau Kapellmeister Hossmaun.

Christian Wörmann, ein reicher
Bauer Adols WIllmann

Ernst Emmo Christ
Emilie - Magda Behrcnk

(seine Kinder) . . . . .
Baron Egon von .Lchiippenßach

Edmund Heuberger
Heinrich Lehmkohl, Brauer

Alfred Dannert
Calhartn« Rita Ramin
TrienlieSche« Fränzt Heuberger

(feine Schwestern)
Miene Brandt , Dienstmädchen

M«rg. Hamm
Hulda Knorpel, Mafchineunäherin

El!, « ilhelmy
Louis Strnmkohl M. Deutichlünder
Feremia» Hitzkbpflc Max Ludwig
Bördele, seine Fra » Lina Töidte
Hairnele Ottilie Grunerl
Foniiel« Elisabeth König
Käthcle Annic Etsenhut
Fofef Berihold Schwär»
Franz , Alfred Auerbach
Jaköble Fi » Willert
HanS Martin Löser

(Kinder von HtHköpsl«)
Mohrman», Buchhalter

St. Bergfchwcngcr
Ein Kapitän Ferdi WeiWurg
Ein Puliceman Berndt Kowalski
Ei» EinwanderungSkommUfar

Heinz Berts»
Ein Kellner Frtedr . Katzman»
1. BranerSknecht Heinr. Nenmann
r. BranerSknecht Willi Lang
Louise kl. Selb
Leopold kl. Wächter
(Sinder von LouiS Strumkohl und

Hulda Knorpel)
Heinrich kl. Borger
Emilie kl. Macher
(Kinder von Ernst WSrmann und

Trie «lieSche»>
Einwanderer verschiedener Ratio,
»cn, Brauer , Matrosen, Gäste ufw.

Ende 11 Uhr.

Freitag : lieber» großen Teich.
SamStag: Uebern großen Teich.

Gperetten -Theater.
Donnerstag , 20. Febr., ebdS. 8 Uhr:

Anioltetchc».
Vaudeville in » Akte» von I . » ren.
GefangStexte »o» Alsre» Schönseid.

Mnfik von Fea» Gilbert.
Inszeniert vom Obcrrcgtsscur Emil
2,'vthmann. Dirigent : Kapellmeister

Hei», Ltndemann.
Frau Aurrli « Werkenihtn

Maria Krüger
2!-ly, ihre T-chter « kse Müller
George Lindenschmidt, Wein-

Händler und gerichti. Sach,
verständiger Emil Nothmann

George Trtcülrr , Wcinrcisender
Erich Flügge

Fist , seine Gattin , Fra»
Werkcnthtus Tochter erster Eh«

JUuuiSti  Borel

Maurus Somosty, Wetnhändlcr
ans Ungarn Heinz Wendcuhöfer

Priska von Erdödy, seine
Nichte Erna v. PersaL

Max Rönnekamp, Böttchermeistcr
Octav Witte d Alhert

Belindc Mallmann Hanki Klein
v. Redcbest, Husarenleutnant

Ernst Hohensels
Heddy, Irmgard Kausmauu
Eddy, Erna Neußci

(Reiy'S Freundinnen .!
Fräulein Marry , Martha :>toth
Fräulein Edith Kate Düren
Fräulein Stella Marg . Poß

Stammgäste im Ballhaus
„Zum kleinen Twoftev".

Ierome . Oberkellner Georg Fees
ölariste, vom Sektbüfeit

Mary Meißner
(im „Kleinen Twostep".>

Auguste, Wally Decker
Berta , Grete Müller

(Dicustmädch. b. George Triebler .s
Ballgäste, Maske». Hochzeitsgäste,

Dicner.
Tcr 1. u. S. Akt spielt ln der Wob-
nung George TrieblcrS . der 2. Akt
während deS FnstnachiSballeS im
Ballhaus „Zinn kleinen Twvstep".

Ende gegen 10% Uhr.

Freitag : Der liebe Augustin.
SamStag : Prcmiöre Puppchcn.

KuswKrtige Theater.
Stadttheater Mainz

Donnerstag , 20. Febr, abdS. 7 Uhr:
Anatol.

Hierauf: Die zärtlichen Bermandien.

Bereinigte Stadttheater
Frankfurt a M.

Opervhan».
Donnerstag , 20. Feör., abdS. 7 Uhr:

Der Kuhreigen.
Schansptelhan».

Donnerstag , 20. Febr., 7.30 vhr:
Puppchk».

Neues Theater in Frankfurt.
Donnerstag , 20 Febr ., abdS. 8 Uhr:

Ei» Waffengang.

feurliaus Wiesbaden.
ötfiteeteilt von <iem Verkehrtbureau)

Frei »« *:. 31 . Febrnar,
nachm . 4 Uhr:

Abonnement *-K,on rer ä
Le 'tung : Herr Heim . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Soldatenleben , Marsch

A. Schmelinor
2. Ouvcrt . über 2 schwedische

Themen J. Foroni
3. Adagio aus der Sonate '

pathdtique L. v. Beethoven
4.  Ballpttmusik , La Souroe“

L. Delibes
5. Serenade G. Pieret
6 Die Fingalshöhle , Ouver¬

türe F. Mendelssohn
7. Kaiaer -Waizer Joh . Strauss
8 Fantasie aus der Op „Die

Zauberflöte 1
W. A. Mozait -Lüstner.

Nachm, 5 Uiir im Weinsaale:
Tee - ü onzert.

Zutritt nur geg . Vorzeigung
von Tages -, Abonnements¬
oder Kurtaxkarten.

Abends 8 Uhr:
Alumnen »c*i»ta - fc.on * ert

Leitung - Herr Herrn . Irmer.
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Wald¬
meisters Brautfanrt“

F Gernsheim
2. Entr ’acte et la fete du

printemps A Thomas
3. Wiener MadTn, Walzer

C Ziehrer
4. EinWonnetraum , Intermezzo

E . Meyer -Hellmund
5. Ouvertüre zur Oper „Die

vier HairaoDskinder W. Balte
6 Serenate M. Moszkowski
7. Ein Iramortelienkranz auf

das Grab Lortzing ’s , Fan¬
tasie F. Rosenkranz

S. Farandole aus der Suite
„L’Arlesienne “ G- Biiei
Euter bürgert . Mittag -- und

BdcudtUch m. Lükitv. 70u . 50F
Selenenür . 5. pt.. Frau Faust.

D -'Utsehe Schäfer=

feit Samstag verschwunden.
Der Wicderbringer oder wer
nähere Mitteiumsrn über den
Verbleib deS DiereS macht, erb.
Belohnung. i>84S5

Steuer , Hofhrim a. Ds .,
Hatter - Heimerstr. 24.

Verdingung.
Die Leistungen und Liefe¬

rungen zur Erweiterung des
Em»1«naSacdäudeS auf Bad »,doi Schicriiein a. M,. sollen in
vier Lose öffentlich vergeben
werden.
LoS I. Erd- u. Maurerarbeiten.
Los II, Zimmerarbeiten.LoS HI. Dachdeckerarbeiten.
LoS IV. Svenglerarbetten.

Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen sind bei dem

terzeichneten Betriebsamt
täufeden: von dort ktznnen

dieselben ailsfchl. der Zeich¬
nungen, auch soweit der Vor¬
rat reicht, gegen vortofreie
Bareinsendung von:

Los >. 1.— Mark.
Los II, 0.70 Mark.Los III . 0.50 Mark.
Los IV. 0.50 Mark,

bezogen werben. Die Oeflnnng
der verschlossenen, mit ent-
svreckender Aufschrift versebe-
ncn Angebote erfolgt am I.
März d. Js .. vormittags 11
Ubr. bei dem Unterzeichneten
Betriebsamt . D. 20

Wiesbaden, 15. Febr . 1913.
Kai. Eiieubabu -Bctricbsamt

Verein Wiesbadener Musiker.
Außerordentliche Hauptversammlung am Donnrrstag , den

27. Februar 1913, im Hotel Einhorn . Marktltratze . Beginn
10 Ubr abends.

Tagesordnung:
?erlefen des Protokolls vom 29. 10. 1912.
lartcll -Bericht. mAngelegenheit Martin —Pctcrfen.
subiläum.
fefvrcchung eines Rundschreibens.

0. Anträge.
7. Verschiedenes. . f8261

Anträge sind dem Vorstände bis Montag , den 24. Februar,
einzusenden. Der Vorstand.

frankfurter Hypothekenbank.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch

zu der

5|. ordeMtzen Geyeralyerjammlung
Donnerstag, -en 27. Mürz tQtS. vormitlagrV Uhr

im Bankgebaudc tGallvSanlage 8) elngcladen.
Tagesordnung:

1. Vefchluhfassimg über die Genehmigung der Jahresbilanz
ilnd die Gewiunverteisunp sowie über die Entlastung des
Vorstandes und Sek AufstchtSrateS.

2. Wahl von Mitgliedern des AttsstchtSrafeS.
Druckeremvlare des Geschäfts bar:chtk können vom 10. März

1918 ab seitens der Herren Aktionäre bei der Bank erhoben
werden.

Nach Art . 1v deS Statuts ist berechtigt zur Teilnahme an der
Generalversammlung und zur AuSübimg deS Stimmrechts in der¬
selben. wer die von ihm zu vertretenden Aktien fvatestenS am
dritten Tag vor der Versammlung bei der Gesellschaft anmeldet
und gleichzeitig für die Zeit Bis nach abnehaltener Versammlung

~ Wfchaft oder bei einer von derselben ge-
auck

entweder bei der Geg ,aft oder bei einer von
ncbmigten anderen Stelle oder bei einem Notar Binterleat,
in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung ungesäumt durch
Vorlage des HinterleaungSscheincs nachweist. Bevollmächtigte
haben binnen gleicher Frist schriftliche Vollniacht einzureichen.

Frankfurt a. M.. den 17. Februar 1913. S844S
Der Auffichtsrat. Die Direttio».

m
ir M

tft das Feldgeschrei unserer
Zeit. Staat und Gemeinde
sind bereits beflttsen, hier
H'tfe zu schaffen, aber eine
nachhaltige Wirkung ist noch
nicht zu spfiren. Und doch hat
jeder Einzelne es in der Hand,
seinen Teil zu einer Linderung
der Fleischnot beizutragen in
einer Form, die sicheren Erfolg
verspricht. Das ist die (Sm-
schränkung des Fleischkonsums
und fein Ersatz durch pflanz¬
liche Rührung. Ee steht er¬
nährungsphysiologischfest, dah
der Fleischnahrung eine zu grosse
Bedeutung fü llte Körperernäh-
ruN| beigelegt wird und dah eine
RüÄehr zu der überwiegend
vegetabilischen Ernährung unse¬
rer Vorfahren dringend zu emp¬
fehlen ist Pflanzeneiweih in ver¬
daulicher Form enthält in wirk¬
samen Mengen auch der Kakao
und seine Einführung als allge-
meine»FrühftäF»getränlanSteI-
I« «flei näbrwertlnsen Getränke
wän ein 7eil jener Selbsthilfe
dir seht wohl ins Gewicht fälL

-Kakao ist infolge seiner vollen¬
deten Entöluno besonder? reich
an Eiweihsloffen und durch seine
ungemein fetm Sichtung auher-
oidentlich ergi-bis! und billig im
Eebrauch.Reschsrdt-Schokoladen
sind führende deutschk Marken.
Verkauf sämtlichei Reichardt-Fa-
brikate zu Preisen de» Fabrik in
eigenen Filialen in oflen gröye-
du Städten Deutschlands, i»

mfcm bsnWLe 25.
Fernsprecher 2449.

96/13 M241,

Slangenversteigerung.
Am 26. Febr ., 10/4 Uhr ansangend, kommen im Niederseel-

baÄrr Wald zur Versteigerung.
Distrikt Seiöeborn:

42 St .. I. Kl,, 202 II. m .. 1200 St . III . Kl» 2100 St.
IV. Kl.. 1905 St . V. Kl., 3000 St . VI. Kl.. lTannen-
stangen, Bolmeiistangenl. tl ,Säinttichc « tätigen sind guter Quglitüt . III. Kl. vorzügliche

Tünmer -NMiiangen.
Sammlung im Dorf . ^ .
Nicocricelvach, den 18. Februar 1913.

Der BüraermelLer : LbriL

m
Bekanntmachung.

Das am 17. ds. Mts . im Distrikt ..Hebcukies" ersteigerte
Holz wird Zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1913. iso/3i
_ Der Magistrat.

HolzVerkauf Od - rfö - sterci Wiesbaden.
Mittwoch, den 26. Febr. 1913, vorm. 11 Uhr, im Waldhäus¬

chen bei Wiesbaden aus Tistr . 16 Gewachsenettein, 21 Rentmauer-
22 Fasanerie u. Tot : Erchen: 242 Rmtr . Psablbolz . 2.2 Mir . la..
5 Rmtr . Sckcit u. Knllvv. Buchen: 362 Rmtr . Scbeit u. Knüvv..
50 Hbt. Wellen. Durchsvrttungsnolz. Nadetholz : 12 Rmtr . Scheit
u. jsuüvv._ 38318

Versteigerung.
Die Garnisonverwaltuu « Wiesbaden versteigert am Diens¬

tag, hen 25. Februar 1913, vormittags 19 Uhr. im Hose der
Garnison -Waichanstalt, Westerwaldstrafsc Nr . 10. ausgesonderte
Geräte , altes Eisen, Blei , Messing.

Amtliche Bekannt mack nngcn vcr Nnchvarorte.
Betanutmachuna

betreffend die Beitragscntrichtung für die Angestellteuversicheruna.

Auf Grund des 8 184, 8 187 Abs. 3 des Verstcherun̂ sgesetzes
für Angestellte bestimmt die Reichsverstckerungsanstalt für Ange¬
stellte mit .Genehmigung des Reichskanzlers folgendes:

A . In den mtuett des § 170 a. «. O. iBefchästigunn bei
einem einzigen Arbeitgeber einen vollen Beitragsinonat hindurch)
wird folgendes Zaülungsverfabren und folgende Quittuirgs-
leistung znnelassen:
1. Die Beiträge fiitb auf das Konto der Reichsversicherungs¬

anstalt bei dem Postscheckamt in Berlin einznzablcn.
2. Für die Einzablung haben sich die Arbeitgeber der für den

Verkehr mit der Neichsverstcheriingsanitalt bestimmten Vor¬
drucke zu bed enen, die von der Ausgabestelle zu be¬
ziehen sind.

3. Die,Ueb>
_rstcheruna . _ _
AIS Quittung über die eingezahlte Beiträge dient dem Ar

ziehe.. ..... .
Die Ueberstcksten und Verändernnasanzeigen 18 181) sind der
Reichsverstcherungsanstalt unmittelbar einzureichen.
bcitgeber  an Stelle der Marken der ihm verbleibende
Abschnitt der Zaülkarte oder die ihm erteilte Nachricht über
die Belastung seines Kontos.

5. Dem Angestellten  dient als Quittung über die Zah¬
lung seines Beitragsteiles an den Arbeitgeber an Stelle der
Marken eine in die BerstcherungSkarte einzutragende Be¬
scheinigung deS Arbeitgebers . Diese bat handschriftlich oder
durch Stemvel den jeweiligen Bettragsmonat , den fälligen
Beitrag und bei jedem Beitrag den Namen des Arbeitgebers
zu enthalten : sic ist vom Arbeitgeber sofort nach der Ein¬
zahlung des Beitrags auszustellen.
8 . In den Fällen des 8 177 a. a. O. lBefchäftigung bei

mehreren Arbeitgebern oder nicht einen vollen BeitragSmonat
hindurch) gelten an Stelle der Vorschriften des 8 187 Abs. l. 2
a. a. O. die Bestimmungen unter A . die Einzahlung des Bei¬
trages hat bei der Zahlung des Entgeltes , spätestens am Schluffe
des VeitroaSmonats zu erfolgen.

Der Einsendung der Versicherungskarte 18 195 Abs. 2
a. a. O. bedarf es nicht. ^

Stuf Grund 6cS 8 186 des Verstcherungsgesetzes für Ange¬
stellte bestimmt die ReichSversichcrungsanstalt folgendes:

1. BeitragSstclle ist die Reichsversicherungsanstalt.
2. Soweit Arbeitgeber in den Füllen des 8 176 a. a. O. zur

QnittnngSleistuna »Narken verwenden wollen, »oerden ffe ihnen
auf Verlangen nach Eingang der Beitrüge von der Reichsver-
sichcrnngSanstalt übcrlandt.

Bcrlin -WilmerSüorf, den 24. Mai 1912.Direktorium der Reichsverffchernngsanstalt für Angestellte.
Bekanntinachung

Erleichterungen der Beitragsentrichtung für Ange-betresfend
stellte, die

gt werden 18 177 des Berftcherungsgesetzes für
»s Grund deS 8184 . 8 187 Abs. 8 des Verfichcrungsal .

Angestellte bestimmt die ReichsverffchernnaS-Anstalt für Anne

stellte, die von mehreren Arbeitgeber» während des Monats be¬
schäftigt werben 18 177 des Berncherungsgesehes für Angrstellte).

Aus Grund des 7 Abs. 8 des Verfichcrungsaeseves für

stellte mit Genehmigung des Reichskanzlers folgendes.
Fn Ergänzung der Nr . I B der Bekanntmachung vom 24.

Mai 1912 werden für die Beitraasentrichtung für Angestellte,
die von mehreren Arbmtgebern während des Monats ' beschäftigt
werden 18 177 a. a.
gelaffcn:

rbeityebern während des .O.)> folgende weitere Erleichterungen zu-

1. An Stelle der Ueberllchten und VeränderungSanzeiaen 18 181
a. a. O.) — »u vergl . Nr. 1 A 3 der oben angeführten Be¬
kanntmachung — können Postkarten , die ebenfalls von der

2.

f-

Ausgabestelle zu beziehen find verwendet werden : Veränbe-
rungsanzeigen sind dann nur zu machen, wenn es sich um
den Wechsel in der Person des Angestellten handelt.
Für Lehrer oder Erzieüer können die im Laufe eines Ka-
lendervicrtcljabrS fälligen monatlichen Beiträge nach vorber-
iebendcr Anzeige an die Neichsverstcherungsanstalt zu-
ammen. lind zwar svätcstcns bis zum 15. oes auf daS Ka¬

lendervierteljahr folgenden Monats entrichtet werden.
Bei vierteljährlichen Beitragszahlungen sind die Ver-

änderunasanzeigen soätestens bei Einsendung der Beiträge,
und zwar nur dann zu machen, wenn im Lause des Viertel-
iabrs ein Wechsel in der Person des Angestellten oder eine
Acnderung in der Höbe der für die einzelnen Monate
fälligen Beiträge cingetreten tft.
Berlin -Wilmersh - rs. den 31. Oktober 1912.

Direktorium der Reichsverstcherungsanstalt für Angestellte.
Vorstehende Bekanntmachungen werden den Arbeitgebern

und den vcrsicherungsvslichtigen Angestellten zur Nachachtung
vcröffcntlickst.

Unter Hinweis aut . .. __ _ . .. . .. .. . . . I.
fetzes fordere ich gleichzeitig die säumigen Angestellten, die noch

Unter Hinweis aus die Strasvorschrift des 8 188 deS Ge-
kcine Versichcrungskarte erhalten haben, zur sofortigen Ein¬
reichung der Ausnahmekartc aus.

Die Formulare zu den Ausnahmekarten sind hier erhältlich.
Sonuenl >crg b. Wiesbaden, den 15. Februar 1913.

Die Ausgabestelle der Augettelltenverstchcrung.
13'2IS Buchelt,  Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Damstag , den 22. Februar , vormittags 19/4 Ubr anfangend.

werden in der Wirtschaft de§ August Best Witwe dahier, aus
Distrikten 9 Brüchcr, 4 Lichtcwald und 11 Efchbach des hiesigen
Semcindewald folgendes Holz versteigert:

285 Stück kieferne Stämme von 119,10 Fstmtr ..
12 ,. et ebene Stämme van 2,92 Fstmtr .»

100 .. rottannene Stangen I. Kl.,
.. .. II. Kl.,1VV .

841 „
1361 „
1500 „

70 Rmtr . kiefernes Scheid
28 Rmtr . kiefernes Stockbolz.

Hahn i. T .< den 17. Februar 1018

III . Kl.»
IV. Kl..
V. Kl..

und Knüvvelbolz.
"3133

Der Bürgermeister:urgr
Gr o s.

Nutzhoiz-Versteigerung.
Samstag , de» 22. Februar er., vormittags 11 Uhr an-

saugend, kommen im Wambachcr Gcmeindewaid Distr . 1, 7b, 10a,
und so weiter

66 eichen Stämme und Stangen I. u. II. Kl. von 6,00 Fstmtr .,
276 tannen Stämme von 52,19 Fstmtr .,
970 tannen Stangen I. u. II. Kl. von 66,19 Fstmtr ..

1180 tannen Stangen VI. Kl., m/;  Versteigerung.
Der Anfang wird in Distr . 10a, Schanzenberg, in der Nähe

bei der Schanze gemacht.
Doeruer , Bürgermeister»
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